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Auf dem Wege zu Verhandlungen .Verhandlungen ober
Diktat ?

Berlin » It >. März . kEigenbericht . 1 Wenn , deutsche Regierung allerdings in Schweigen und
. uetn iag vergeht nun , daß nicht aus l » London und Washington die Meldungen [ der Außenminister Dr . Rosenberg dürste erst nach

ocm besetzten Ruhrgebiet Meldungen über !! cnglisch - amerikantsche JntervcntionSabfichten , Ostern im Reichstag über die Lag « sprechen .
fuHÄUi « » « v. «« . " ~ rj -. — ^ « - - 1Dementiert iwthfik . in ift itiAf ) ntiH «( tni ( iti I ^Dio ^JJötifcr ^ tcfic bcfprtd ) t tro | j bc & citn *SÄ & » ÄI SfiÄyÄM ' a

di - * * » f - d . r » * u z ! ; ; äääw k
fchoil seit liber zwei Monaten entgegeiisetzt , hat von Teutschtnnd erwartet . Teutschland soll be¬
bte französischen Soldaten , noch mehr deren stimmte Vorschlage machen , dir nicht n » r V- r -
Offiziere , in einem Masse nervös gemacht , das ; sprechungen , sondern auch gesetzlich « Ver -
sie fedc Besinnung verloren haben und ihre pflichtungen wirtschaftlicher Art

Gereiztheit in einer bestialischen Schreckens - i ^ holten mühten . Wenngleich rechtsstehende die Wctrofjr gegeben werden , daß ein deutscher
Herrschast austoben . Fast täglich kommt die fEA®" . i cbt Verständigung mit Frankreich Vorschlag von Poincare nicht mihbraucht wird .

rc . . r «. - . ' - stnd , wrrd die deutsche Regienmg keine Rücksicht Im Eveiitaalsalle muh Teutschland bereit sein ,
auf diese Kreise nehmen dürfen und in oller Oes .

■ -

fcntlichtcit sagen müssen , wie sie sich die Beilegung
des Konfliktes denkt . Vorläufig hüllt sich die

Nachricht von Erschießungen wehr - und waf¬
fenloser Menschen und . was noch ärger ist ,
von tödlichen Mißhandlungen und Folterun -
gen . Wie hieß es doch zu Anfang ? Frankreich
wolle eine Anzahl Ingenieure zur Kontrolle
der Kohlenproduktion und zum Zwecke der

Erfüllung der deutschen Lieferungspflicht ins

. Ruhrgebiet entsenden , zu deren Schutz ihnen
auch Gruppenteile der französischen und best

gischcn Armee mitgegeben werden sollten . Die
Aktion hat Frankreich ungeheuere Kosten auf -
erlegt , doch von einem nennenswerten Erfolg
kann bei ihr bis heute nicht gesprochen werden .

In höchstens drei bis vier Wochen , so rechnete
man sich in Frankreich aus , werde der etwaige
deutsche Widerstand gebrochen und Deutschland
gezwungen sein , dch - und wehmütig um Gnade

zu bitten , worauf die französischen Siegsriedler
es gründlich an die Kette legen und ihm or -
deutlich zur Ader lassen wollten . Heute , neun
Wochen nach dem französischen Einmarsch ist
noch immer kein Ende abzusehen , die beiden
Strcitteilc haben sich wütend meinander der »

bissen und überhören alle Mahnungen , den

Konflikt durch friedliche Verständigung zu be -

enden , che beide Staaten unheilbaren Schaden
erlitten haben . Und nun , da die Kugel aus

dem Laufe ist , sind es nicht Prestigegründe
allein , welche die auf beiden Seiten wirksame
Unnachgiebigkcit hervorrufen .

Indessen häufen sich die französischen Un -

taten . Die Welt aber schaut dem Schauspiel ,
wie gegen alles Recht und Gesetz , mitten im

Frieden , mit Kerker , Bajonetten ud Flinten
gegen eine friedliche Bevölkerung gewütet wird ,

kaltblütig zu . Die Greuel des . Krieges haben
die Gewissen der Menschen stumpf gemacht .
Wären , ehe das große Morden hereinbrach ,
von einem Staate ähnliche Schandtaten verübt

worden . wie sie jetzt das imperialistische
Frankreich täglich durch seine Soldaten im

Ruhrgebiet verüben läßt oder doch mit voller

Zustimmung duldet , die gesamte übrige Welt

hätte vor Empörung und Abscheu aufgeschrien .
Heute geht diese Welt , die sich mit ihrer Kul¬

tur noch immer zu brüsten wagt , achtlos über

die Greuel und Abschlachtungen unschuldiger
Menschen hinweg . Sie duldet es , daß für die

angebliche Ermordung zweier französischer Ost
fiziere — die , wie immer deutlicher hervor -

geht , offenbar von französischen Soldaten er -

schössen wurden — der Zivilbevölkerung ganze

Straßenschlachten geliefert , im Dunkel der

Nacht eine Reihe von Menschen wahllos nie -

dergeknallt werden . An der Spitze der Mörder

stehen Offiziere , die an dem blutigen Wüten

unmittelbar Anteil nehmen , was begreiflich
erscheint , nachdem Herr Poincare in der Kam -

mer wegen der zwei französischen Offiziere zur

. . unerbittlichen Rache " aufgefordert hatte . Daß
die verübten Unmenschlichkeiten an der wehr

losen deutschen Bevölkerung den Namen Frank

tischen Dementis die Interventioiisabsichtcn Bo
» mr Laws und läßt durchblicken , daß sie ihr nicht
unangenehm sind . Daraus glauben wir schließen
zu können , daß Frankreich zu verhund -
ln ' ngen ebenfalls bereit ist . Bon der

deutschen Regierung darf man allerdings nicht er -
Worten , daß sie sich aufs Glatteis begibt ? ihr muß

mit konkreten Vorschlägen vor «in europäisches
Forum zu treten .

««

Eine groZe englische Kundgebung gegen die

Auhrbesetzung .
London » 19 . März . Lord Robert Cetil und

Elynes hielten gestern auf einer Zusammenkunft
des Rates der Völkcrbundsvcreinigung . in welcher
fast 1000 Zweigstellen der Vereinigung vertreten
waren , Reden über die dringenden Fragen der

britischen Außenpolitik , insbesondere
im Zusammenhange mit der Rnhrbefetzung .
Cetil erklärte , er bedauerte sehr den Einmarsch
in da ? Ruhrgebiet aus vielen Gründen , besonder ?
ober weil er eine starke nationalistisckp ! Erregung
in den betreffenden Ländern hervorgerufen Hab?.
Er sehe nicht , wie eine Lösung erreicht werden

könne , bevor alle betreffenden Parteien ibre . Kar -

ten auf den Tisch legten . Der erste wesentliche
Punkt sei , daß in einer oder anderen Weise die
dici betroffenen Parteien vor die Oeffentlichkeit
treten , um genau zu erklären , ivas sie wollen .
WaS die Neigung betreffe , Frankreich andere
Motive zuzuschreiben , so sei er fest davon über »

zeugt, daß die Annahme . Frankreich beabsichtig ?
das Rührst ?biet zu annektieren , völlig unbcgrün -
dct sei . Er glaube , daß in Frankreich im

gewissen Sinne tiefes Unbehagen l ^errsche.
Die Wiederherstellungen seien augenblicklich eine

sekundäre Frage . In Wirklichkeit sei Frankreich
um seine Sicherheit besorg ». Mehr als ein Drei -

mächtePakt sei erforderlich . Er glaube , daß
irgend eine Art Vorschlag im Völkerbünde der

einzige Ausweg sei. Die Beteiligung an dem

Garantie Pakte im Völkerbünde müsse allen

Ländern der Welt offenstehe », sodaß man

nicht mir Frankreich gegen Deutschland , sonder »

auch Deutschland gegen Frankreich
Garantien gewähren müsse . Hinsichtlich der

Reparationen erklärte Ereil , der erste
Schritt müßte sein , die Angelegenheit in die

Atmosphäre des Völkerbundes zu bringen und sie ,
wenn möglich an den Völkerbund zu verweisen .
Die britische Regierung sollte die erste sich dar -
bietende Gelegenheit ergreifen , um eine Politik
aus dieser Grundlage einzunehmen . Von Tag
»n Tag würden die Sympathien Englands seinen
früheren Alliierten entfremdet und er könne sich

' leine größere Katastrophe für Europa denkcn . als
den ernsten Bruch zwischen Frankreich und Eng -
! and .

C l y n e S bedauert tief die von den Fran¬
zosen eingeschlagenen Wege und sagt , dieses Ver -
fahren müsse scheitern . Sicherheiten und Repa¬
rationen ließen sich nur «reich ? » durch die

Frage einer größeren gemeinsamen Allianz , inS »

besondere zwischen den größeren Mächten Euro -

Pas . Er würde gerne eine baldige Erklärung
Deutschlands sehen , was zu tun es bereit sei .

Es wurde eine Entschließung angenommen ,
i » der die Notwendigkeit bekräftigt wird , den

Gcdankcnkomplcx der internationalen Fragen ,
deren Mittelpunkt die Rcparationssrogc bildet ,

einschließlich der Frage der internationalen

Sickfcrlfcitcn so bald wie möglich vor den Böst
kcrbundsrat oder die Völkerbnndvcrsammlung ,
wenn möglich mit Unterstützung Deutschlands
und der Vereinigten Staaten Deutschlands zu
bringen .

Handlungen aus eigenem Antrieb nicht finden
können und daß es eines von außenher lom -

wenden Einflusses bedarf , um zwischen ihnen
eine Brücke der Verständigung zu schlagen .

Auch wenn die französische Regierung bereits

einsehen sollte , daß ihre Ruhrexpeditioii nur

mit einem Mißerfolg enden kann , und daß

selbst der wirtschaftliche Ruin Deutschlands
dem französischen Volle keinen Vorteil bringen
würde , so könnte sie sich, mit Rücksicht auf die

von ihr selbst entsachte Stimmung im Lande ,

nicht dazu entschließen , den ersten Schritt zum

Frieden zu tun . Aber auch Deutschland hütet

sich, nachzugeben , denn es fürchtet den lieber ,

mut und die Habgier der Sieger , es bangt um

die Unabhängigkeit , um die Einheit des Rei -

ches und um die Freiheit . Dennoch läßt sich

nicht leugnen , daß unter dem Einflüsse der

deutschen Sozialdemokratie in Deutschland der

ehrliche Friedenswille vorhanden ist . Der

Reichskanzler hat dieser Friedensbereitschaft .

reichs zu besudeln geeignet sind , will der ent - welche ein offene , . ehrliche Verständigung über

fesielte Chauvinismus ebensowenig erkennen, ! die Reparationen m sich schließt , m seines 13-

wic die N - Mdi - ZuS ' die ^ n liegt .
- ten Rede am 6 März deutlich Ausdrucks

da » die srnn ! »ösiick,en Untaten bei der deutschen [ geben . Uebrlgens fehlt es auch tn ^rankr 1

nicht an Stimmen , welche die Anbahung vondaß die französischen Untaten bei der deutschen j geben ,

Bevölkerung einen namenlosen Haß erwecken

müssen , der alles eher als Frankreichs Ruhe

gewährleistet .
. Aster so stumpf und teilnahmslos sich

Europa gegenüber den im Ruhrgebiet begange -
nen Greueln verhält , so mehren sich doch in

allen Ländern die Stimmin , die eine Jnter -

vention zur Beilegung des Konfliktes Verlan -

gen . Es wird immer klarer , daß Frankreich
und Deutschland den Weg zu direkten Ver -

Unterhandlungen verlangen , da sie den Vor -

teil Frankreichs bei einer aufrichtigen Verstän¬

digung als bester gewahrt erkennen , denn bei

Fortdauer des gegenwärtigen unheilvollen Zu -

standes .
Es wird aber auch immer deutlicher , daß

auch in England die Notwendigkeit erkannt

wird , Frankreich und Deutschland an den Ver -

Handlungstisch zu bringen . Die englische Presse

bedrängt immer stärker die Regierung Bouar

Laivs , von ihrem „ Tesintcrestemcnt " im

Nuhrkonflikt abzustehen und nicht erst die wei -

tcre Verschärfung der Lage abzuwarten . Der

Unmut der englischen Bevölkerung über die

Untätigkeit der Regierung kommt auch bei

allen Nachwahlen für das Unterhaus zum
Ausdruck , bei denen die Regierungsparteien
verblüffende Niederlagen erfahren . Kürzlich
hat der Arbeiterpartei ! « Macdonald die Re¬

gierung scharf angegriffen , wenige Tage später
tat dies der de » Liberalen ungehörige Simons ,
der angesichts der Gefahren für den Weltfric -
den die Regierung frug . ob sie bei ihrer bis -

herigen Politik des Nichtstuns verharren
könne . Und am lsi . März frug im Unterhause
der Arbeitervertreter Buxton an , ob die Re -

gierung die Möglichkeit erwäge , die deutsche
Regierung einzuladen , ein Angebot zur Re -

gelung der Reparationsfrage zu machen .

Noch steht die Möglichkeit einer Verstau -
digung nicht vor der Tür . aber Keime zu ihr
sind überall vorhanden . Es ist Aufgabe der

Arbeiterschaft in allen Ländern , scharf darüber

zu wachen , daß die chauvinistischen Kreise diese
Keime nicht zertreten . Es muß auch alle Kraft
aufgewendet werden , die Regierungen zu be -

einflüstern daß der Konflikt nicht durch ein

Diktat , sondern durch Verhandlungen zwischen
zwei gleichberechtigten Vertragsteilen seine Be -

endigung finde . Nur so kann dem Schreckens - -
regime im Ruhrgebiet ein Ende gemacht wer -

den und nur so kann erreicht werden , daß der

Friede in Europa endlich wieder einkehrt .

Der Falcismiu und

das italiemiche „Weltreich
Von unserem italienischen Mitarbeiter .

Eine große Klippe auf dem Wege seiner Fe-
stignng hat der italienische FastiSnniS durch die

glücklich vollzogene Verschmelzung mit dem „ na -
lionaiistifchen Verbände " überwunden . Viele

hatten geglaubt , daß die nationalistische Berne -

gung dem FastiSnms manche böse Stunde berei¬
te » werde , weil sie nicht gewillt schien , dem sieg -
reichen FakciSmuS den Vortritt zu taste ». Ver

schieden « blutige Konflikte zwischen Nationalisten
und Faseisten hatten diese Voraussicht zunächst
bestätigt . Unlängst ist es aber der politischen
Klugheit Mussolinis gelungen , die Nationalisten

zur ' Auflösung ibrer Organisation und zum Ein

tritt in die faseistische Partei zu bestimmen ; sie

folgen so der siegreichen ' . Noch», bringen ihr oder

eine Morgengabe von ztveifclhaftcin Wert , näm -

lich die nationalistische Theorie , da der FascismnS
biöbcr keinerlei theoretisches Werkzeug batie und

nun das der älteren , mehr ans ausgebildeten Etc

menten bestehenden Bewegung übernimmt . Frei

lich gibt der Nationalismus manches auf : seine

eignen bctvafjnetcn Schare » , die blaue Hemden

trugen , hat er abrüsten müssen ; wenn mir nicht
irren , ist ihm nur die blaue Krawatte über dem

schwarzen Hemde zugestanden worden . Auch die

stark monarchistische Richtung kau » sich inner

I halb der sascistischen Partei nicht halten , wo man

. . keine Götter » eben ihm " dulden wird . Dafür
! drängt er ad « sein geistiges Wesen den » F. iieis -
'

muS ans , wie einst das kleine Griechenland dem

siegreichen großen Rom .

, AuSdrnck dieses Neberwiegcns d: r nationali¬

stischen Lehre ist die neue Tageszeitung , d -e unter

dem Titel „ L' Imvero " feit den » 11 . März in

Rom erscheint . In andern Zeiten aibt er. nicht ?

so wenig verbindliches wie das Programm cm «

neuen Zeitung , Man kragt , welche Interessen - -

gricppe sie finanziert , und wartet im übrigen ab ,

1 wie sie sich weiter entwickelt . Heute aber , wo

> jede Opposition gegen die Regierung in der Prelle
! praktisch unmöglich ist , wird jed . ' s neue Blatt von

der Regierung selbst ans der Taufe gehoben : die

j bloße Tatsache seines Erscheinens verleibt ibm

I einen Ebarakt « der Offiziösilät . besten si >h die

| Regierung natürlich klar bewußt ist . In diesem
l Sinne ist die neue Zeitnna . ovaleick » von Leuten

ohne politische Vergangenheit redigiert , von svnip -
tomatischer Bedeutung für das Ausland : sie steil »

die erste theoretische Zusammenfassung der sasci
( tischen Politik dar . Wir überfüllen datier das We

>sentlichc des Leitartikels , der den Titel trägt :
> „ Neuer Imperialismus " :

„ Unsere Stellungnahme hat ihre unversehrte »

Wurzeln in der Ueberzcngnng . daß die menschliche
- Seele in ihrem Wcscnilichci » unveränderlich ist

und daß unlcr Unglück jedesmal dann seinen . Hö¬

hepunkt erreicht , wenn man »erstecht hat , die Uto

. pie zu verwirklichen Unter den Kennzeichen
der menschlichen Seele finden wir die unabweis¬

bare Neigung zum Kriege , die scharfe und unvcr -

bellerliche Verschiedenheit zwischen den zun » Herr

scheu und den zun » Gcborchen geborenen Meli -

, scheu . Nun wohl , das sind die Kennzeichen , die

, die unerschütterliche Grundlage eines italieui

j scheu Weltreichs lImpero Jtalianol bilden . Da
! es vom Geschick bestimmt ist , daß es befehlende und
! gehorchende Volker gibt , ist niemand des Befeh -

1 lcns würdiger als das italienische Volk , das geni -
- alslc , das einsichtigste , das begabteste Volk der

Welt . Da es vom Geschick bestimmt ist , daß er

; Kriege gibt , so seien die höbcrci » Völler Herren
des Krieges , die keinen Mißbrauch damit treiben

werde » , sondern nur der Stimme des Unvcrmeid -

lichen folgen Damit diese Initiative nur in den

Händen der überlegenen Völker liege , so niüssei »

diese , mehr als die anderen , von der Unvcrnicid

lichkcit des Krieges überzeugt sein , müssen diese ,
mehr als die anderen , zum Kriege gerüstet sei ».

Ebenso im Innern der Nationen . Da cS vom

1 Geschick bestimmt ist . daß es Führer und Herde
! gibt , so sei der Befehl den » gesichert , der zum Be -

[ fehlen geboren ist , denn nur er wird recht zu be -
- fehlen verstehe »

"

Im nächsten Absatz wird dann ausgeführt ,
. daß die Utopie dcS ewigen Friedens im vorigen'

Jahrhundert die romanischen Völker zur Entwaff¬
nung veranlaßt hat und die deutschen zum Rüsten :
„ Sie hat die an Genie , Kultur und Geisiigkeit

! reichsten Rasten geschwächt und die tiefer stehenden'
gestärkt . " Und weiter : „ Unsere strenge Lehre ,
auf Schlichtheit und Aufrichtigkeit gegründet ,
würde es uns niemals erlauben , künstlich vorzu¬
gehen . Wir lieben unser göttliches Vaterland zu
sehr , »in solche Experimente zu machen . Wenn
wir rufen : „ Imperium " , so ist es , weil die Zei -
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tcit günstig sind und weil wir mit diesem Rufe
unsere Sendung et ? Vorläufer erfüllen . Ja , o
italienische Jugend , ja , o Faszisten , ja , o faszisti -
schcS Italien ( den », wer nicht Fafzist isl, fanu
auch achtenswert sein , aber er ist ein Uebcrlebter ) ,
eS ist in dir die Angst , die Not , die Möglichkeit
des neuen Weltreiches ! Tie Beweise sind deut¬
lich : Fruchtbarkeit , Gesundheit , kriegerischer Sinn ,
Freudigkeit , Streben nach Disziplin , nach Hier -
archie , nach Jarbe . Tic Beweise sind deutlich :
wir haben in Benito Mussolini den Führer der
neuen Generation . Er steht Nor uns mit den

deutlichsten und gewaltigsten Kennzeichen der

Rasse . ES sei also klar . laut , nntvidcrrustich ,

daß wir eine neue Slcra der Herrschaft Roms

träumen , wollen und vorbereiten , Roma als die

Hauptstadt der Welt , weil wir überzeugt sind , daß
wir so erleuchtet und schaffend der Sache de ?

Friedens , des Wohlstandes und jenes Teiles von
Glück dienen , das Gott den Menschen bewilligt
hat in diesem Leben , von dcni er wollte , daß es

schmerzlich und schwierig sei . "
Und an dem gleick ?eu Tage spricht Mussolini

int Ministerrat als „ Hoher Kommissär der Luft -
schissahrt ", von dem „ mögliche » , dicht bevorstehen »
den sprosiimai Kriege der Zukunft . Gleichzeitig
wird das Volk , das seine Führer zur Weltherr -
ichaft berufen glauben , vorläufig jeden Rechts der

Selbststeuerung . beraubt . Nicht nur oenübcn die

Mitglieder der sadistischen Regierung jede Gele¬

genheit . um in Aussicht zu stellen , daß man auf
den Pläheit Italiens standrechtliche Hinrichtun¬
gen dir Widersacher vornehmen werde . Eö wird

auch langsam eine Zeitung nach der anderen , so -
weit sie nicht zum Faszisinns übergeht , am Er¬

scheinen verhindert . Tie letzte den Kommunisten
gebliebene Tageszeitung „ II Lavoratorc " in Trieft

ist von dem dortigen Präfelteu am weiteren Er¬

scheinen verhindert worden , mit der Begründung ,
daß sie eine „ unentwegte Opposition gegen die na -
lionale Regierung " entfalte . Tic neue Zeitung
„ Zmpero " , die »vir soeben dem Publikum borge -
stellt haben , erklart den konservativen Mailänder
„ Corriere della Sera " für antinational und rät

Mussolini , für einige Monate sein Erscheinen zu
verbieten .

Die Verhaftungen wegen des „ Komplotts "
dauern fort . Außerdem ist , ivic bekannt , der

Chefredakteur des Avant ! , Serrati , des Landesver - -

rcttes . angeklagt , weil er das Moskauer Manifest
gegen de » FasziSmns unterzeichnet hat ; er könnte

zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt werden .

Auch der stellvertretende Chefredakteur Nenni ist
int Gefängnis , weil er in Aürich eine Rede gegen
den Fafzistnus gehalten hat , waS eine originelle
Deutung des territorialen Charakters der Rechts -

pflege einschließt . DaS neue Blatt der Weltherr -

stächt meint , in diesem „eisernen Zeitalter " brau -

che man keine Zeitung , die nicht „ in brüderlichem
und diszipliniertem Weifte für die Regierung Mus -
solini arbeitet " . Es will unS aber scheinen , daß
die überwältigende Offiziösität der italienischen
Presse der Regierung „ mit Brüderlichkeit und

Disziplin " mehr aufhalft , als diese auf die Dauer

zu tragen bequem finden könnte . Man denke sich,
mit welcher Genugtuung man in England und

in den Bereinigten Staaten die Einrangierung
unter die „ niederen Rassen " aufnehmen wird . I »
Teutschland , wo man selbst noch so schwer an den

Folgen einer solchen „ Weltmission " laboriert ,
könnte die Acußerung zu eittent gewissen schaden¬
frohen Lächeln führenz „heute mir , morgen Dir " .

Im Ernst muß man besorgt sein über daS

heutige Erwürgen jeder öffentlichen Acußerung ,
die nicht vom hohen Rat des FasziSmuS abgestem¬
pelt ist . Ta es keine öffentliche Kritik mehr gibt ,
ladet sich die Regierung die ganze Last der Prä -
ventivkritik auf . lind so gewinnt hohles Wort -

geklingel einen Resonanzboden , den ihm das Land
und die öffentliche Meinung nie und nimmer ge -
den würde » . Mag sein , daß der Faszisinns eine

Ablenkung von seinen inneren Schwierigkeiten
sucht . Da soll der Finanzmiuister einigen nicht

ganz sauberen Geschäften ans die Spur gekommen
sein , die eilt sadistischer Journalist bei der Ber -
äußenntg des Kriegsmaterials gemacht hatte . Auch
hat der llnterstaatsstckretär für die KriegSpension
zurücktreten müssen , weil fein Plan , den Kriegs -
invaliden keinerlei Recht , nur Giiadeiigabcii zuzu -
erkennen , den Heimkehrern denn doch zu weit

ging . Sollte man die Sorgen im eigenen Hanse
auf ein bißchen italienische Weltherrschaft ab -
lenke » wolle » , die man selbst gar nicht ernst
nimmt ?

Der Kampf der Sftrauer Arbeiter .
Die Verhandlungen im Arbeltsministerium .

Prag . 16. März . sTsch. P. ) Heute um
10 Uhr vormittags wurde im Ministerium für
öffentlich « Arbeiten zwischen den Vertretern der

Unternehmer und der Arbeiterschaft der Berg -
werke des Ostran - Karwiner Reviers verhandelt ,
lieber den Hauptstrittpunkt wurden Anträge der
Arbeiter sowie der Vertreter der
Bergwerksbesitzer und auch ein ver «
mittlungsantrag unterbreiiet . Tie Anträge ,

die sich einander bedeutend nähern ,
werden im Präsidium der koalierten Bergarbet -
tervcrbimde , wohin sich die Vertreter der Arbci -

terfchaft um 18 Uhr zu einer Beratung begaben ,
verhandelt werden . Morgen Samstag , den 17 .
d. M. werden die Beratungen im Ministerium
für öffentliche Arbeiten um IS Uhr fortgesetzt
werden .

Segen die Pcoonlatione « der

Kohlenbarone !
In der gestrigen . Sitzung des Senates

hoben die Senatoren Einlassen Ia r oli -

m et und Dr . Heller an den Minister für
öffentliche Arbeiten eine dringlich « Int « -
velllUion über de » von den Mährisch »
Östron « Kohlenbaronen proooziertcci Berg -
arbeiterstreik in Mährisch - Ostran gerichtet .

Im Mährisch - Cstraner Steinkohlenrevier haben
»in Montag , de » IL . März über 40 . 000 Berg¬
arbeiter die Arbeit eingestellt . Diese ArbeitSciu -

stelluug habe » die Mäh- risch - Lstrauer Kohlenbarone

durch ihre beharrliche Provokation der

Bergarbeiter verschuldet . Das Vorgehen der
betr . Kohlenbarone ist ein neuerlicher Beweis

dafür , daß sie die Absicht verfolgen , die Ber gar -
b c i t c r zu wi lleuloscn Sklaven herabzn -
drücken .

Ohne Rücksicht aus den geltenden Kolleltiv -

vertrag haben die erwähnten Kohlenbarone am 16 .

Jänner aus allen Gruben im Osiraner Slcin -

kohlcnrevter eine Kundmachung angeschlagen , der

zufolge an Samstagen die Schicht datier von sechs

auf acht Stunden verlängert werden sollte . Nach -
dem die Bergarbeiter dieses Diktat der Sichten *
bai ' uttc abltHilten , kündigte » diese den Lohuver -

trag bis Ense Jänner . Seither haben die Ber -

treter der Bergarbeiter bei allen Verhandlungen
bezüglich der Erneuerung des Kollektivvertrages
oas denkbar weiteste Entgegenkommen bewiesen ,

um den von den Kohlenbaronen herausbeschwore -
neu Konflikt friedlich beizulegen . Die Kohlenbarone

stellten jedoch, offenbar als Beauftragte der Or¬

ganisation der lschechoslvwcikilchcn Industrielle »,
derart maßlose F or d e r » n g c n. daß sie von
den Bergarbeitern nicht angenommen werden
konnten .

Neben der Beseitigung der sainötägige » Sechc »
stundenschicht fordern die Oslrauer Kohlenbarone
eine Einschränkung inbezng der nnenlgeltlichen
Hausbrandkohle und andere Verschlechterungen
mehr , insbesondere verlangen sie aber eine neuer
lich « Stetgenina der Pflichtleistung aus 9 Meter ,
zentner per Schicht . Das ist ein Förderanteil auf
einen Arbeiter , wie er vor dem . Krieg « nie erreicht
wurde .

. Der aus eilten Bergarbeiter entfallende För -
deranteit von 6 ,25 Meterzentner im Jänner 1921
ist auf 8,24 Meterzentner im Jänner 1923 gestie -
( \ tn : während in der gleichen Zeit der Schichllohn
aller Arbeiter von 63 Kronen 16 Heller aus 40
MW » S6. Kell « sagt . Die Lohnkosten selbst sau -

fett in dcv Vcrglcichszeit von 10 Kronen 10 Hel¬
lem auf 4 Kronen 96 Heller per Meterzentner .
DaS ist eine Senkung der Lohnkoftcn um 51 Per -
zent und eine Steigerung des Förderatfteilc ? um
32 Pcrzcnt . Durch diese hier angeführten wcni -
gen Tatsachen ist wohl die Frechheit der
O st r a u e r Kohlenbarone hinreichend gc -
kennzeichnet . Das zynische Vorgehen der Ostraner
Kohlenbarone wird auch durch daS Benehmen deS
Vorstandes des dortigen RcvierbergamteS , deöMr -
nistcnalvatcL Hrn . Dr . P f e i f f e r , noch gesteigert .
Den » bei allen Unterhandlungen machen eben
die Bergarbeiter die Wahrnehmung , daß sich, der
c r w ä h tt t c Vertreter des Ministe -
r i ii m S f ü r ö f f c n t l i ch e Arbeite n nicht
s o b e n i m m t, tu i e e s sich für ein n n p a r -
11» iische 9 Regier lingSorgan geb ü h r t.

Tie Interpellanten fragen daher :
1. WaS gedenkt der Herr Minister zur Bei -

legnng des gegenwärtige » . Konflikte ? in Mährisch -
Ostrati zu tun ?

2. Gedenkt der Herr Minister derartige Vor -
kehrnngen zu treffe », daß die ständigen Provoka -
tionc » aushören ?

Inland .
Um den 28 . C 1 tobet 1918 .

Seit einigen Tagen wird in der tschechischen
Prelle ein Streit darum geführt , wer den Ische--
choslowalischen Staat eigentlich gegründet hat :
Tic tschechische Auslaiwsrcvolntion , an deren

Spitze M asaryk und Benesch gestanden
sind , oder jene Männer , vor allem der verstorbene
Dr . R aschin . die den Umsturz in Prag am
23 . Oktober 1918 durchgeführt haben . Dieser
Streit entbehrt nicht eines gewissen politischen
. Hintergrundes . Er wird nicht etwa deswegen
geführt , um die historische Wahrheit festzustellen,
sondern uin die Autorität gewisser Parteien und

Personell der Republik Herabzusetzen und die Ver¬

dienst « anderer Personell und Parteien um die

Republik recht groß erscheinen zu lassen . Der An -

griff ans die bi ^berige Ideologie im tschechischen
Volke , daß die a>> wärttge Diplomatie Dbasaryks
und Beneschs im Verein mit den Gewehren̂ der

tschechoslowakischen Legionen die staatliche Selb -

siändigkeit des tschechischen Volke « erkämpft ha -
ben , geht von den Nattonaldemokraten aus . Den

Auftakt dazu gab Dr . Kramarsch in seiner Rede
im' Pantheon am Sarge RaschtnS . Er sagte da -
malS :

„ Und es kam der 28. Oktober , der Tag des

großen Heldentum » derjenigen , die den Umsturz

bei uns durchgeführt haben . Es war die « nicht

leicht , da iit Prag achttausend magyarische Sol -

baten waren und wir keine Waffen hatten . Die -

jenigen , die den Umsturz vollbracht haben , muß -
ien vorbereitet sein , daß es ihnen noch schlechter

qehen wende , als es uns gegangen sti . Aber sie
filrchtctcn nichts und haiitmachlich fiterfitctc iich

nicht Dr . Naschi ». Ich bekenne mich zu der

großen Ungerechtigkeit , die wir alle , auch ich ieübst ,
begangen haben . Wir waren damals alle davon

berauscht , was wir i('
l; > nf gehört hatten ; wir

waren so erfüllt von atcsem Genfer Optimismus ,

daß wir damals dos , was am 28. Oktober in

Prag geschah , nicht würdigten . . . Unsere Selb -

ständigkeit war nicht mehr eine Sache der Diplo -
matie , der guten oder schlechten Stimmung für

uns , es war eine Tatfache , vor die die ganze
Welt gellest war und an der «» nichts mehr zu
ändern gab . Wir hatten unsere Freiheit durch
unser eigene » Verdienst . "

Noch deutlicher drückte dies der mitionalde -

molmiische Senator Professor Marcsch , der am

rechten Flügel feiner Partei steht , bei einer

Draucvfetet für Raschin vor einigen Tagen an » .
Er sagte :

. Die ZHänn « , die den 28. Oktober machten ,
sind die Begründer unsere » Staate » . . . Die

Männer , die im Auslände arbeiteten , haben
große ' Verdienste , aber die Tat selbst wurde in

Prag vollbracht , unsere ( benser Delegierten wnr -
den vor fertige Tatsachen gestellt . Erinnert Ihr
Euch »och , mit welchen Versprechungen sie heim¬
kehrten ? Damals besaßen wir allseitiges Per -
trauen und Kredit auf allen Seiten . Später
mußten wir auf einmal 750 Million « » Goldsvan -
fen Befreiungstare entrichten . "

Es ist zweifellos , daß diese Kampagne , die die
Slationatdemokraten systematisch eingeleitet ( jaben ,

gegen Masarhk und Benesch abzielt , deren Autori¬
tät im tschechischen Boll « um jeden Preis # gc .
brockten werden soll . Deshalb wenden sich die
Blätter der sozialistischen KoalitionSparteicn ge -
jen die nationaldcmokratischctt Behauptungen von
»er überragenden Bedeutung des 28 . Oktober .

Im „ Cqfc Slovo " rückt der flciftiac Fi ' chucr der

nationalsozialistischen Partei , Minister Slkibrny
"clbft , ans , und beruft sich auf den toten Raschin ,
l ter selbst un ' öhligemale gesagt haben soll , daß
sie auswärtig « Revolution an der Spitze mit

dem Präsidenten Masarhk , Dr . Benesch und den

Legionen , die größten Verdienste um die Befrei -
ung der Nation haben . „ Ohne dieses Eingreisen
in den Weltkrieg würden ioir keine Selbständig¬
er ! haben . " Auch das „ Pvavo Lidu " bracht « ge -
tern eineil Artikel „ Man kann nicht länger
chwcigen " , worin es dem Professor Maresch

Mangel an . Loyalität " ( dieses Wort gebraucht
die tschechische Sozialdemokratie häufiger als die

marxistisch « Terminologie ) gegenüber den anderen

KrulitionSparteien vorwirft . So ist der Streit
tml den 28 . Oktober 1918 und seine Bedeutung
ür die Befreiung der tschechischen Nation nichts

adereS als der Kampf zwischen Nationaldemokra -
te » uitd Koalitionssozialisten und ein weiteres

Zeichen dafür , daß die Koalition nicht zusammen -
gehalten wird durch eine gewisse Gleichheit der

Icbcrzeugungen , sondern nur durch den Hasj ge¬
gen Deutsche und Kommunisten .

Die gestrige Sitzung deö Senates war von
kurzer Dauer . Präsident Prasek eröffnete die

Sitzung um 3 Uhr 10 Min . Zunächst wurde der

Bericht deS verfassungsrechtlichen Ausschusses über
den Regierungsantrag betressend den Verleger ,
vertrag verhandelt . Der Berichterstatter , Sen .
Dr . Prochazka wies darmif hin , daß durch den

Vertrag der breiteste Schutz auch den Autoren ge -
tvährt werde . ?ltts diesem Grunde sei die Bor -

läge zu begrüßen . Als einziger Debaitenreduer
trat Sen . Mahr - Harting auf . Er sagte , daß

zweifellos ein gutes Gesetz vorliege und

zwar deshalb , weil cS reislich und sachlich zwischen
den Vertretern aller nationalen und sozialen
Gruppen beraten luurde . Redner appellierte an das

Haus , sich diesen Umstand vor Augen zu halten ,
lind sich bewußt zu werden , daß dieS ein besserer
Weg ist , zu gedeihlichen Vcrltältuissen zu kommen ,
als durch AuSucchmsgesetze . Die Vorlage wurde

sodann in erster Lesung angenommen und der Se¬
nat erledigte debattelos auch daS Gesetz über die

Durchrechnung der Fristen bei Waise n- » n d
V o r m n n d s ch a f t ü s a ch e it im GerichtSver -
fahren in der Slowakei und K a r p a t h o»
r u ß l a n d. Schluß der Sitzung um 4 Uhr nach ,
mittags . Nächst « Sitzung SamStag , den 17 . d.
um 2 Uhr nachmittags . Ans der Tagesordnung be -
finden sich das Schutzgesetz und die Vorlage über
die Errichtung des StaatSgerichtshofcS . — In
einer der Plenarsitzung vorangegangenen K l u b-
obmännerkonferenz würde die Frage de ?
Abbaues der StaatSbearntcngehalte besprochen :
als Vertreter der Regierung wohnte dieser Konse »
renz Finanzminister Beöka bei . Senator G» >

nasse Polach wies daraus hin , daß unter - den
Staaisebamten und zwar sowohl unter den deut -
schen, alö mich unter den tschechischen eine große
Erregung darüber herrsche , daß das seinerzeit be¬
schlossene Gesetz über den Abzug von 20 Prozent
der Tcurnngszulagcn am 1. April in Kraft treten
soll . Dieses Gesetz wurde geschaffen , da die Re -
giernng und die Koalitionsparteien eine allgemeine
Verbilligung in Atissicht stellten , die aber nicht
eingetreten ist . Finanzminister Beöka erklärte ,
daß der Staat kein Geld habe und die Einste !
Inner des Gehaltsabzuges das finanzielle Gleich
gewicht stören würde , woraus er sofort
>o e g g i n g. s

Randbemertungen a la Wilhelm . Der bln -

lige Federkrieg der Deutscknationalen gegen den
Bund der Landwirte schreitet munter vorwärts .
R i 11 rn e i st c r S ch o l l i ch tobt sich in der neu¬

esten „Folge " seines Blattes vom 16 . Leitzings

( wer da März sagt , ist kein Deutscher nicht ) nach
Herzenslust gegen die agrarische Presse ans , die
unter anderem behauptet , daß bei dem bündleri -

gicn „Einfall " in Schlesien 9 0 Prozent der

ersamminngsbesttchc sich für d « n Bun d de r
Landwirte erklärten . Wütend fügt Schollich
der Wiedergabe dieser Behauptung die Randbe¬

merkung bei : „ warum nicht gleich 100 Prozent ,
eS kommt doch bei einer Lüge auf 10 Prozent
nicht an ! " Aber die Bündler wissen noch mehr
zu erzähle ». So Mspielsweise , daß die bedräng¬
ten Nationaiparteilcr in den Versammlungen die
Landwirte gebeten hätten , „ w e n i g st e n S bis

zu den n ä ch st e n W a h l e n der National -

Partei anzugehören , dann mögen sie dorthin
gehen , wohin sie ja heute schon Herz und Äesin .
» ung zieht . " Der Geist Wilhelms kam über Ritt -

Meister Sckiollich , als er dieS las und mit seiner
Faust von Eisen warf er die Randbemerkung ans
das Papier : „ Wo ist das vorgekommen ? Namen
der Gemeinde und des Gegenredners nennen ! "
Wie sich Krcpek und die Seinen ans diesen preit -
tzischctt Fcldwebelton einrichten werden , wissen
wir nicht . Aber daß eS den Hakcnkrcnzlern Lodg -
manschen Bekenntnisses derzeit in Schlesien ganz
miserabel geht , scheint an « all ' dem klar hervor -
zugehen . Das toeiß natürlich auch der Schollich
und so greift er zu einem probaten Mittel : er

schimpft ans die Londbündker , mit denen er vor
einem halben Jahr noch so friedlich beisammen

saß und mit denen er auch , so' s der deutsche Gott

will , bald ivieder vereinigt sein wird , wie ein

Rohrspatz . Man lese nur :

„ Schamloser wurde wohl nie g e 1 a .

gen , verdreht , entstellt und Stimmung
gemacht . Ein « solche » erlogene Bericht ,
e r st a 11 » n g wird die entgegengesetzte Wirkung
auslösen , als die Herren Blindler erwarten , vo?
allem das HefiihI tiefsten A b s ch e u e »
über die Skrtipcllosigkrii , mit der hier die

Wahrheit entstellt wird . "

Daß er die Herren vom „ Bund der Land -

Wirte " mit der Wahrheit nicht immer genau neh¬

men , haben wir wiederholt festgestellt . Aber da sie

jetzt wegen „ ein oder zwei Mandate " , an denen

doch den Dentfchnationalen gar nickls liegt , st>

heftig angefallen werden , scheint diesmal die

Wahrheit in der Mitte zu liegen . Und dort werden
beide einander gerührt und versöl »" in die Arme

sinken .

Die „Hochverräter " , die sich mit dem —

Terrorgesetz wappnen . Die Karlsbader „ Deut -
sche Tageszeitung " , auch ein dentsckmationales

Blatt , brachte dieser Tage folgende Ankünd - gnng :

» Zur L o d g m a n - Versammlung über -

morgen abend « im Kurhaus : wird aufmerksam ge -
macht , daß Störungsoersuche oon keimt Seite ge -
duldet werden . Die mit Armschleiseii versrknnen
Ordnet sind beauftragt , gegen jeden böswilligen
VcesammltmgsfSrer im Sinne des Terror -
gesefte » unnachsichtlich v o rz u gehen . "

Ohne Zweifel : die Lodgmanparte ' scheint
jetzt ganz aus den Hund zu kommen . T « nn die

Berufung auf das schaiidlickie tschechoslrivakische
Terrorgesetz kennzeichnet die Dcutschnatioitalcn
wieder einmal als Maulhelden und Feiglinge und
man sollt « es nicht fiir möglich halten , daß sich
Lodgman , der kühne „Hochverräter " , einmal auf
das „Terrorgesetz " stützen würbe , um seilten und
der Seinen corpus in Sickxrh . nl zu behalten . Und
dabei sollen die Ordner „ im Sinns des Trnov -

gesetzes " nicht etwa gegen „böswillige " Sozial¬
demokraten oder Kommunisten vergehen , sondern
gegen tren - dentsche Bauer » ! Bon wegen der
Land bündler hat es Herr Lodgman in
Karlsbad mit da ' Angst zu tun gclricgt . Tic

Berufung auf das Terrorgesetz chavaltcvisicrt aber
die Teuisckmationalen nicht nur als Feiglinge ,
sondern — trat verzeche den harten Ausdruck —

auch als D u m mköp f r . Das Terrorgesetz rich¬
tet sich nämlich bekannterweise gegen die Kca >

litionssrciheit und schützt die Schädlinge der or -

aamsicrtcit Arbeiterschaft , vor allem die Streik -

brechet . Und mit diesem Gesetz drohe » die

Dentfchnationalen den B e r s a m m l u n g s -

störe rn ! Man sieht , daß tolle Wut die Deutsch -
nationalen nicht nur mit Blindheit geschlagen hat .

Ein deutschgelber Marxt ' öier . Ten vierzigsten
Todestag von Karl Marx benützt - Herr-
Mauern brechet im denischgelben „ Dag "
dazu , den Begründet des wissenschaftlichen
Sozialismus wieder einmal zn widerlegen ,
wie dies seit einem halben Jahrhundert
die Arbeit aller Gegner des Klassenkampfes
des Proletariates ist , eine Arbeit , die

bisher keinen besonderen Erfolg auszuweisen
hatte , weil die Gegner des Marxismus es jedes

Jahr cinigemalc für nötig halten , Marx „end¬

gültig zu vernichten " . Der Herr Manerubrecher ,
der scheinbar das Gehirn mit Brettern verschlagen
hat , warf dem Marxismus vor allem vor : „ die
Weltstellnttg des deutschen Volkes zerstört " zn
haben . ES scheint nichts vom bentsdjeu Imperia¬
lismus zn wisse », von der unglückseligen Politik
Wilhelm ? II . , die das deutsche Volk in den Krieg
hineingejagt hat und davon , daß die deutsche So¬

zialdemokratie diese Politik Wilhelms jahrzehnte¬
lang blckmnpfi hat , während der letzte Hohen -
zollernkaiser gerade von den GesiratungSft ' eunden
befi Herrn Mauernbrechet - wie ein ?lbgvtt ver¬

ehrt wurde . Bor allem setzt der netteste Marx -
toter dem größten sozialwtssenschafllichen Denker
deS neunzehnten Jahrhunderts aus — daß er
ein Jude gewesen ist , der alles „durch die jüdische
Brille " gesel)«n hat . Davon verspricht sich Herr

Mauernbrechet ' bei den Leser » des Duxer „ Tag "
den größten Erfolg . ? lber der Trumpf , den der

Marrgegttcr ausspielt , ist der . daß Marxens
Lehre „die alte natürliche Gliederung der Mensch -
hc' tt und die alten echten Bindungsgefühle , die

sich an sie knüpften , mit der Lange seines Spot - -



TT. MW im

ifcS uttvb feines Verstandes zersetzt : Volk und Va¬
terland , Gott und Äir6 ) e , Ehe und Familie , die

Treue des Dieners gegenüber dem

Herrn und des Herrn gegenüber dem Diener ,
die Z n s a m m e n g e h ii r i g f e i t v o n Ar -

beitgebcr und Arbeitnehmer in der

lebendigen Gemeinschaft derselben
Unter nehm n n g" . Da ist des Pudels Kern !

Daß Alarx auf den Klassenkampf hingewiesen und
das Proletariat gelehrt hat , daß es nur imKamPfe
gegen die Bourgeoisie den Kapitalismus über -
Minden kann , das tut den biederen Nalionalsozi ' -
liste », diesen Unlernehmerkuechlen , am meisten

loch . Denn sie sind es , welche ja dazu da sind ,
den Gegensatz zwischen Arbeiter und Unternehmer
zu vertvischen , damit eö den Kapitalisten wohl -
ergehe auf Erden . To zeigt sich auch in der M' rr -
krilik des Nationalsozialisten , daß diese Partei
nur dazu da ist , den Bestand der kapitalistischen
Ordnung zu sichern und zu stärken .

Das eigenmächtige Ackerbauministerium . In
der DienStagsitziina des Budgelansschusses des Se¬
nates stand der Antrag des tschechischen Agrariers
Senators Dona l, mit welchein für Notstands »
aktionen anläßlich der Elementarereignisse ein
NachtrngSkredit für das Jahr 1922 bewilligt wer¬
den soll , ES handelt sich um einen Betrag von
zehn Millionen Kronen . Als Referent über
diesen Antrag wurde der slotvakisch - sozialdemokra -
tische Senator Z i in a k bestellt , dem eS aber nicht
gelang , sich beim Ackerbauminislerinm das nötige
Material zur Berichterstatung zu verschassen , so»
daß er das Referat an diesem Tage nicht hallen
konnte . Auch in den folgende » Tagen hat der Re »
serent das Akkerbanministeriinn nicht bewegen loa -
nen , ihm Auskunft zu erteilen . In der gestrigen
Sitzung protestierte Senator Z i m n k und auch
der Obmann des BndgetanSschnsses des Senates ,
Senator I i r a s e k gegen die Mißachtung der
Würde gewählter Volksvertreter durch die Beam -
lenschaft des Acterbnnministerinins . Der Grund
für die ' eS Versteckenspieleii des Ackerbamniniste -
riiimS liegt — >vi - sich nunmehr lwrauSgestellt hat
— aber darin , das ; der Antrag gegenstandslos
geworden ist , iveil das Arkerbauminislerini » , olme
die Volksvertretung zu befragen , bereits einen Be -
tr - >a von \ Wölf Millione n Kronen ans d' in
Milliorationsfond für Elementarschäden bewilligt
hat . Es hat also noch »in z >v ei M i l l i on en
mehr gegeben , als die tschechischen Agrarier
fordern . Tie reinste P aragra p h nie r z e h n»
Herrschast !

Die Iaworinnsrage . In einer Besprechung
mit den koalierten Parteien, ' die gestern im Te -
nai stattfand , erklärte Minister Bcne « , daß die
Iaworinasraae vor der Erledigung stehe . Die
Nachricht der polnischen Zeitungen , daß der Streit
zugunsten Polens entschiede » sei , beruhe nicht aus
Wahrheit .

Die LandeSverlraltungoko » , Mission hat die
Anleihe der Bezirksverwaltnngskommission in Ans .
sig cr E. znnl Zivecke von Krankeiihausbanle » in
der vöhe von 1,500 . 000 Kronen genehinigt . In
derselben Sitzung wurde die Entsckließung der

Bezirksverwalttingökoininission in Zacrz betref -
send eine Spende von 2000 Kronen für die deut¬

sche Nolhilse sistiert . Ferner bewilligte die Lau -

desverwaltungskonnnission für die Regulierung
des Fvauenboches im Ascher Be irk einen Betrag
von 1G1. 29JI Kronen .

Ausland .
Ein Protest der holländischen Genossinnen

gegen die Ruhrbesetzung . In Holland fand am

11 . März ein Frauentag stall , der von der

Sozialdemokratischen Arbeiterpartei und dem

Bund sozialdemokratischer Franenklubs einberufen

wurde . In 18 Städten wurden große Versa »,, ! , -

luiigen abgehalten . Diese ivnrden einberufen , weil

im April und Mai die Frauen zum erstenmal

ihr W a h l r e ch i für Landlag und Gemeinderat

gebrauchen werden . Die Parole der Versamm -

lnngen war : Gegen Reaktion und Krieg , für den

So ' ialismus ! Ueberall wurde gegen die Besetzung
des RnhrgebietS protestiert , und folgende Refolu -
tion wurde angenommen : Die Versammlung
spricht ihre Stzmpathie und Be w » ndc -

rilng für die Aktion der deutsche » Arbeiter ans ,

welche durch gewaltlofeu Widerstand den Kampf
gegen die Gewalt der Fremdherrschaft führen ,
gleichzeitig dem Nationalismus im eigenen Lande

unerschütterlich gegenüberstehen , hiermit eine

Haltung einnehme » , die neu ist in der Welche -
schichte und ein Beispiel geben , wie man den

ökonomischen Streit tvider militäre Gewalt füh¬
ren kann . — Die Versammlung prolestiert euer

gisch gegen die Ablehiiinig der Vehandlnug der

Interpellation Troclstra in der Zweite » Kam¬

mer , tvelche von der holländischen Regierung die

Versicherung erlangen sollte , daß diese als Mit -

glied des Völkerbundes keine Gelegenheit zur

Förderung einer friedlichen Beendigung des Kon -

fliktes im Rnhrgebiet vorübergehen lassen wird .

Tie Versammlung ruft die Frauen der Arbeiter -

klassc Hollands und alle , die Europa vor dem sich
nähernden Untergang behüten wollen , auf , die

sozialistische Arbcilerbetvegnng in ihrem hart¬
nackigen Kampf wider den Militarismus und

Imperialismus zu unterstützen .

Das Treiben der reaktionären Organisatio
nen in Deutschland . Die Roßbach - Leute sind im

Verein mit anderen Selbstschutzorganisationen seit
Monaten bestrebt , ans Obcrschlesien „ ein zweites
Boyern " zu machen . Wir haben bereits vcrschic -
deutlich über ihr Treiben in Obcrschlesien berich -
tet . wo es zuletzt am 24 . Feber in Hindcnburg an -

läßlich eines Fackelzuges der Sclbstschntzorganisa -
tioncn zu Zusammenstößen mit der Schutzpolizei
kam . Dieser Fackelzug war von der Polizei ver -

werden . Sie wollen sich das Recht vorbehalten ,
durch Steuerbefreiungen die türkisch « Indu¬
strie zu begünstigen . HUzn bemerkt der „ Petit

Parisien " , daß dann die ganze Steuerlast auf die

Ausländer siele . Die Türken tvollcn weiter durch

gewisse Zollinaßnahincn eine Kontrolle i » die

Hand bekommen . Sic verlangen die R ii ck -
c r st a t t u n g der während der Balknulricgc ver¬

ausgabten Summen . Schließlich lehnen sie
die U n t e r z c i ch n u n g des Friedensvertrages
durch die T s che ch o s l o w a l e i, Belgien , Polen
und Portugal ab , die die Mitnnterzeichner des

Vertrages vo » Sevrcs sind . Endlich sollen die

wirtschaftlichen Bestimmungen des Vertragsent¬

wurfes von Lausanne a » 6 dem Vertrage heraus -

gelöst werden .

Die türkischen
Pari ö, 10 . März . Die türkischen Gegen -

Vorschläge sind heute in Paris eingetroffen . Die

Türken stellen folgende Forderungen : Sie ver -

langen die Insel C a st c l l o r i z a, die setzt im

italienischen Besitze ist. Waö die gerichtlichen
Garantien anbelangt , so gedenken sie den ? l » S -

l ä n d e r n nur das Beschwerderecht im

Falle einer Verurteilung durch die türkischen Gc -

richte zuzugestehen . Sie kommen wieder auf den

Borschlag zurück , der in Lausanne in letzter Mi -

nute vom italienischen Delegierte » Montag » «

vorgeschlagen wurde , den aber die Alliierten zu -

rückgezogen haben . Die Türken weigern sich , die

Gültigkeit der von den Konstantinopler Gerichten

während der Besetzung durch die Alliierten ge -

sprachen ? » Urteile aiizucrkcnnc ». Sie verlangen ,

daß den Fremden gewisse Berufe untersagt
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boten worden , die Orgcschlcute kümmerten sich
aber nicht darum . Jetzt hat das preußische Mi -

nisterium des Innern eine ganze Anzahl von Bcr -

Haftungen vornehmen lassen . In Hindenbnrg
tvnrdcn fünf Personen in Schutzhaft genommen ,
an deren Spitze der bekannte Roßbachsührer ,
Hauptniann a. D. Hahdebreck , steht . Ferner be -

finden sich darunter die beiden Brüder Nicrobisch ,
ein Eisenbahnarbeiter Jonoschka und der Glaser -

mcister Kowollik . Hcydcbreck hat in Obcrschlc -
sin eine umfangreiche Propaganda für die Grün -

düng verbotener Selbstschutzorganisationen einge¬
leitet , während die anderen Verhaftete » sämtlich
als Führer der Selbstschutzgriippen anzusehen
sind , die den oben erwähnten Zusammenstoß am
24 . Feber verschuldeten . — Wie in Preußen , so ist
auch in einigen anderen deutschen Ländern die

Nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei ans -

gelöst worden . Um aber ihren Mitgliedern eine

ungestörte Tätigkeit ermöglichen zu könne » , hat
die Hauptleitung der Hitlcr - Partci ein Abkommen

mit der Dcnlschvölkischen Freiheitsparte ! getroffen ,
wonach die Nationalsozialisten auch weiterhin in

der Dentschvölkischen Freiheitspartei bleiben kön -

nen , „ bis die Aufhebung jenes Verbotes die Wie -

dererstehung eigener nationalsozialistischer Orga -
nisationen in den zurzeit von dem Verbot betros »

fencn Reichsgebieten gestattet . " Die Dentschvul -
kische Freiheitspartei begibt sich hier »»nötiger -
weise in die Gefahr , aufgelöst zu werden : denn

es entsteht die Frage , ob sie unter diesen Umstän -
den nicht alS die Fortsetzung der auwelösten Na¬

tionalsozialistischen Arbeiterpartei zu betrachten

ist.
Eine Abfuhr HitlerS vor dem Leipziger

Staatsgcrichtshos . Ter Staatsgerichtshof in Loip
zig verhandelte Donnerstag über die Beschwerde
der deutschen nationalsozialistischen Arbeiters ' artei

gegen die von verschiedenen Landcszenlralbebär
de », wie Preußen , Mecklcnburg - Sckiweriii , Ba °

den , Sachsen , Thüringen , Hiniburg und Bremen ,

erlassenen BersammluiigSverbote und Auflösungs
Verfügungen . Ein Teil der Beschwerden wurde ,

weil sie verspätet eingereicht waren , als nn n

lässig und die übrigen als unbegründet verworfen .

Das Gericht betrachtet als erwiesen , daß die Par¬
tei Bestrebungen verfolge , die gcignet seien , die

Republik zu beschimpfen und herabzusetzen . Ans

den fortgesetzten Umtrieben und dem ganzen Ver

halten Hitlers gcht hervor , diß ev ihm daraus

ankomme , die Republik zu beschimpfen . Die Mit

glieder der Partei wüßten sich mit ihm darin

einig .
Wasscnsnnde in Leipzig . Wie aus Dresden

berichtet wird , erregten vor einiger Zell beträcht¬

liche Wasfcnfundc in der städtische » Schnlzahn -
klinik in Leipzig . Donnerstag hatte » sich vor dem

Landgerichte Leipzig vier Personen deshalb zu
verantworten . Es stellte sich heraus , daß das Was

senlager ans den Beständen des ehemalige » Zeit
freiwilligenbataillons Leip ' ig stammte . Ein An

geklagter wnvde zu fünf Monaten Gefängnis und

100 . 000 Mark Geldstrafe , ein zweiter - zu einem

Monat Gefängnis und 100 . 000 Mark Geldstrafe
und zwei zu je einer Geldstrafe von 100 . 000 Marl

verurteilt .

Die Studentenkrawallc i » Budapest . Aus

Budapest , 10 . März , wird gemeldet : Unter

der Hochschuljngend Budapests herrscht große Er

regnng tvegen des energischen Eingreisens der

Polizei , die gestern abends nach Beendigung
der Märzfeier demonstrierende Gruppen von

Hochschülern vor dem Hause des radi alen Blat -

tes „ Az Est " mit blanler Masse zerstreute .
Tie Studenten fordern Genugtuung wegen des

von ihnen als Ucbcrgrisf gezeichneten Verhaltens
der Polizei . Die Vorlesungen an der Universität
konnten heute nicht ausgenommen werden . Tage -

gen kam es zu S ch l ä g c r c i e n mit j ü d i -

scheu Studenten .

Tagung der sozialistischen Studenten
in Franlsurt .

Berlin , 10 . März . ( Eigenbericht . ) Der Ver -

band sozialistischer Studenten in D e n t s ch l a n d

und O e st e r r e i ch hielt am 15 . März in Frank -

fnrt n. Main einen von 17 Universitäten mit

Vertretern beschickten Kongreß äb . Ans den Be -

richten geht hervor , daß der Verband eine rege

Tätigkeit entfaltet hat und die Zahl der Mitglie¬
der und Ortsgruppen gestiegen ist . Tie bisherige
Politik des Verbandes gegenüber dem „ Kartell re

pnblikanischer Studenten " wurde gebilligt .

T»legrü «me.
Englische Arlieiterjiarleiler ins

Nnttrgebiet .
London , 15 . ' März. (Tsch. P. B. ) Reuter

meldet : Tie Abordnung der Parlament , rilchen
Arbeiterpartei , die demnächst ins Otithrge
biet reisen wird , um dort die Lage an Ort und
Stelle zu untersuche », wird aus Adamson ,
3 h a w und B u x t o n mit General T h o m -
s o n als Berater bestehen .

Ein Borstod der Sozialisten in diu
sranzösischen Äaminer .

Paris , 15 . März . (Tsch. P. B. ) Die sozial
demokratische Kainmerfraktton hat den Abg . Rog >
non beauftragt , die Regierung darüber zu iiltcr -
pcllicre », durch welche Nüttel sie die Achtung der
Freiheit der Arbeiter im Rnhrgebiele sicherzn -
ilcllcn gedenke . Zu gleicher Zeit sind die Abg.
Blum und Bracke aufgefordert worden , einen

ResolulioitSenlwurf in der Kammer ciiizubriiigen .
Eine Enguctekoniinission möge ernannt werden ,
um die Bedingungen der Okknzxition im Ruhr -
gebiet festzustellen . Meilers hat die Fraktion vier
führende Sozialisten beauftragt , der amerikani¬

schen Botschaft den Tept der Tagesordnung z »
übermittel », die der Kongreß i » Lille angenom¬
men hat und in der der Schiedsspruch der Ver

einigten Staaten in der RcparationSsvage ver -

langt wird . — Nach der „ Libcrte " hat die sozio -
listische Kammerfraltion vier ihrer Mitglieder be

austragt , eine Interpellation über . die Hinaus

Schiebung der Entlassung der IahreSllasse 1021

einzureichen .

Rattosigke : ! dcl ' Franzosen im Ruhr -
gebiet .

Berlin , 10. März . ( Eigenbericht . ) Tic

Tochter des früheren englischen Premiers Lady
A o q u i t h , die sich zur Zeit im Rnhrgcbici be -

findet , hatte i » Düsseldorf eine Unterredung mit
General Degouttc und einige » Mitgliedern
der Iligeniclirkoininissioii . Es zeigte sich dabei ,
daß die ' Franzosen die Lage sehr pessimistisch aus -
fassen , sie sieben anscheinend bcr Unordnung ,
die sie durch die Besetzung in das Wirtschaftsleben
gebracht haben , ratlos gegenüber . Ladh Asgnith
staltete dann dem Bcrgarbeiterverbande einen

Besuch ab und sprach über ihren Wunsch mit
einem Grubenarbeiter . Dieser äußerte ,
daß es den Franzosen nicht gelingen werde , eine »
rationellen Betrieb herbeizuführen . Auf die

Frage , warum die Arbeiter mit den Untcrneh -
mern zusammengingen , sagte er , die Gegen -
s a tz e seien nur etwas z » r ii ck g c st c l l t ,

gegen die Eindringlinge müsse eine einheitliche
Front bestehen .

Die Nutzrackeiterschz t soll bzurimidt
werden .

Düsseldorf , 10 . März . Das Olesetz über die

Betriebsräte gibt de » deutschen Arbeitern
einen Anspruch ans einen zwei - bis fünfwöchigen
bezahlten Urlaub . In Industriekreisen wird der

Oledanke stark besprochen , diese Bestimmung dazu
zu benutzen , » in in der schweren Situation , in

welcher sich jetzt die deutsche Industrie einerseits
durch Anhänsnng der Erzeugnisse infolge der Ab -

satzuninöglichkeit und teilweise auch infolge Man

gels an Rohstoffen befindet , eine Erleichterung
zu sclrnffcii . Man denkt sogar daran , diesen
bezahlten Urlaub den Arbeitern einige Jahre im

voraus zu geben , sodaß die Erzeugung , wie man

manchenorts kalkuliert , bis zehn Woche »

ruhen könnte . Ter Wcdaule ist , wie es scheint ,

noch nicht vollständig ausgereift wie in Regie -
rungskreiseii so auch nicht i » den Kreisen der

Industrie und der Arbeiterschaft , obzwar schon
heule verlautet , daß vor allem Thyssen die Absicht
habe , seine Arbeiterschaft auf fünf Wochen zu
beurlauben .

Das Minzer Barteiblatt olzne
Redakteure .

Berlin , 10 . März . ( Eigenbericht . ) In Darm -

sladl traf yenle ein französisches Lastauto ein ,

] auf dem sich zehn Ausgewiesene , meist Beamten ,

befanden . Unter ihnen ist auch unser Genosse
H i r s ch, der Redakteur der „ Mainzer Volks -

zeitnng . Da sein Kollege Genosse Jbcning
schon früher ausgewiesen wnrde , ist unser Main -
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Zer Parieiblalt ohne Redakteure . Gleichzeitig
mit der Verhaftung des Genossen Hirsch fand
eine Ha u S su ch u ng in der Redaktion statt , die
von französischen Kriminalbeamten vorgenommen
wnrde .

Günstigere Beurteilung in London .

London , 10 . März . ( AR) . Nach der derzei¬
tige » Entwicklung der Ereignisse im Ruhrgebiete
hegen die britischen Kreise eine ettvas größere
Hoffnung ans die erwünschte Lösung dieser
Frage . Erstens befriedigt es , daß die Deutschen
den unbedingten Widerstand zu Verhandlungen
bei gleichzeitiger Okkupation des Ruhrgebietes
ausgegeben haben und zweitens dementierten

auch die französischen Behörden die Nachrichten
von einer Anglicdcrung des RuhrgcbieteS an

Frankreich . Die heutigen „ Times " erwähnen
die Schwierigkeiten der deutschen Regierung und

ihre Besorgnisse , daß sie von dem eigenen Volle

des Verrates an denen angeklagt werde , welche
den Franzosen im Rnhrgcbicte und an anderen

Orlen Widerstand geleistet l >abeu .

Anträgen an Bonar Law .

London , 15 . März . (Tsch. P. B. ) Bonar Law
teilte hente nachmittags im Unterhause anf eine
Anfrage Lamberts mit , daß keinerlei Vor

schlüge der deutschen Regierung be -
züglich der votz ihm in Paris als angemessen
bezeichneten Reparationssnmme gemacht worden
seien . Wodgwood fragte , ob der Premiermini
ster irgend einen Versuch gemacht habe , nm wäh¬
rend der Pariser Konferenz in Fühlung mit dem

deutschen Botschafter in Paris zu treten und zu
hören , was er in der Frage zu sagen habe . Bo
uar Law erwiderte , es hätte der deutschen illc
gierililg freigestanden , irgend welche Vorschläge
zu unterbreiten , wenn sie dies gewünscht hätte .
K e n n w o r t h y fragte : Steht es ihr noch im
mer frei ? Bonar Law erwiderte : Jawohl .

Sitzung der Reiarmjonsjommisfion .
Paris , 15 . März . (Tsch. P . B. ) Die Repara¬

tionskommission wird , wie das „ Journal des De -
batS " mitteilt , in ihrer außerordentliche » Freitag
sitznng über folgende Fragen verhandeln : 0 lieber
die Feststellung der S a ch l c i st n n gen , die die
T s rft e ch v s I o l » n ( c i seil dem 1. Mai 1021 er
halten hat : 2) lieber das von Teutschland für
Frankreich auszuführende Programm der offen !
lichcn Arbeiten : !' ) lieber die Prüfung einer Note
des tüarantieausschnsses über die deutsche Kohlen
«»leihe : 4) lieber die Sackiliesernngen für
Italien .

Paris , 10 . März . Tie Reparalionslommis -
j sion hat sich heute vormittag mit zwei Deutsch -

| land betreffenden Fragen beschäftigt und zwar
zuerst mit der von der deutschen Regierung ans
gelegten Gold an leihe . Die französische De
legation bestreitet dem Deutschen Reiche das
Recht , diese Anleihe aufzulegen , da die Alliierten
ein allgemeines Vorrecht besäßen . Anf Vorschlag
des italienischen Delegierten d' Amcglio wnrde
die Frage wegen ihres Zusammenhanges mit an
deren Fragen dem juristischen Beirate der Repa

r ' aiionskommission zur Prüfung überwiesen . Die

französische Delegation h' t ferner eine Note über¬
reicht , in der sie feststellt , daß die deutsche Re

aiernng bis jetzt keinerlei Vorschläge über das in
Frankreich auf ReparationSkonto auszilführende
Programm der öffentliche » Arbeiten unterbreitet
bat . Die französische Delegation hat in dieser
Hinsiclü sich alle ihre Rechte vorbehalten , wovon
die Rcparationskonimissio » Kenntnis genom¬
men hat .

Die Kabinettsumbildung in Bulgarien .

Sofia , 10. März . l ' BTA. l Die Relonstrnllion
des bulgarischen Kabineilcs wurde beendet . Ba¬
ku lau bleibt Minister für öffentliche Arbeiten .
Der Präsident de ? Sobranjc , Äthan asov ,
wurde . ziiw Eisenhahmiiinister , der ehemalige Ole
sandte in Prag Dnparinov zum Instizmini
ster anstelle Ianevs , der das Finanzministe¬
rium übernahm , ernannt . Ministerpräsident
2 t a in b o l i j s k i wird Provisorisch auch das

Handelsminisierinn , verwalte » .

Lenins Ge' undbejtszultand .
Moskau , 10 . März . ( Posta . ) Das vierte Bnl

leli » über den Gesnndheits . znstand Lenin vom
15 . März 13 Uhr meldet : In der Störung der

Sprechorgane und im allgemeinen Gesundheils
zustande tritt eine weitere Besserung ein .
Temperatur 80 . 7, Puls 88 voll . Die Lähmung
der rechtet , Hand und des rechten Fußes » » vor
ändert , llnterz . : Minlovsly . Förster . Kramer ,
Kozevnikov und Volkskvmmissär für Gesund
heitsweseit Semaöko .

Nationaltrauer der irischen
Nepublilaner .

London , 10 . März . Die irischen Republik « -
»er haben gestern eine Proklamation erlassen ,
worin auf unbestimmte Zeit ' Nationaltrau - r an¬

geordnet wird , während tvclcher keine sportlichen
Veranstaltungen oder öffentliche Lustbarkeiten wie

Theater , KinoS usw . gestattet sind . Als Zweck
dieser Ataßnahme wird angegeben , daß die össent
lichc Aufmerksamkeit ans die nationale Tra

g ö d i e gelenkt werden soll , die infolge der briti -
scheu Kriegsdrohungen und dem Kleinmut gewis¬
ser Iren hervorgerufen wurde . Aus einem von
amtlich : r Seile veröffentlichten Brief de Balcras
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Tages - Neuiglsite «.
Die Klerikalen gegen den Böllerhab !

jjofnilcn und Demagogen haben von jchcr
eine Tatsache luciblich als SpckulationSobjekt ans »

gebeutet : die Vergeßlichkeit der großen Masse .
Ten » würden die Mensche » nicht so rasch vcr -

gellen , was sie vor fünf fahren noch schaudernd
erlebten , so dürften sich heute die Pfaffen und

ihre parteipolitischen Geistesverwandten nicht mit

solcher Kühnheit ans Tageslicht tvagen , um das

Wort für Völkerfrieden und Völkerlicbc , gegen
NationaliSmnS und Chauvinisinus zu ergreifen .
Wir wollen gar nicht davon reden , daß die deut¬

schen Christlichsozialcn in diesem Staate die an¬
deren dcntschbiirgerliche » Parteien an Chauvi -
niSnliis zu überbieten snchcn und daß sie schon
darum am allerwenigsten geeignet sind , anderen

nationale Friedensliebe zu predigen , . ' lber da -

von ganz abgesehen , wirkt es Ivie eine grausame
Ironie , heute in einem christlichsozialen Blatte

einen von edelster Liebe zu den anderen Völkern

überströmenden Artikel zu lesen , da einem bei

der Lektüre in jeder Zeile in die Erinnerung

kommt , >vie sich die Pfaffen und die Ehrist -
l i ch sozia I e n während des Weltkrieges
als Apostel der Liebe betätigt haben . In
die Warnsdorfer „VolkSzcitung " schrieb Freitag
ein Hans Liebrecht einen Leitartikel über „ natio -
nalen Ehanvinismns " . Tort sucht er zu „ be -

weisen " , daß gerade der „katholische Intcrnatio -
ualiSmiiS " den Bölkcrfriede » will und allein im

stände ist , ihn herbeizuführen . Tiefen „ Beweis "
macht sich der Ariitelschreiber sehr einfach : er

zitiert Bibclstellcn und Worte klerikaler Schrift »
steiler , die alle die Nächstenliebe auch zwischen den

Völker lehren . Wie aber haben die geistlichen
und politischen Jünger Christi dessen ( Keimt
„ Liebe Temen Nächsten wie Tich selbst " im Welt -

kriege befolgt , der ihnen doch die beste Gelegen¬
heit gab , schlichtend , begütigend , versöhnend in

den Völlerhadcr einzugreifen , den sie heute mit

so sittliche » Worten zu beseitige » suchen ? Man

muß sie und alle jene , die eS schon wieder ver >

gcsscn haben , wieder daran erinnern , daß die

Vertreter Gottes auf Erden , hüben tvie drüben ,
die trcuesten Stützen der kricgSwahnstnnigen
Militaristen und Tiplomaten waren , daß^sie in

den Kirchen Wiens und des ganzen alten Oester
rcichs den Sieg auf die Fahne » der Habsburger

herabslchten , daß sie die Waffen segneten , die

Millionen Brüdern in Christo den Tod brachten ,

daß sie draußen in den Schützengräben den Feld

graue » von der Notwendigkeit , von der Gcrcch

ligleit des Völkermordens predigten , daß Feld -
ku ra tc n selber aus Begeisterung und zur Zcr -
strennng das Gewehr zur Hand nahmen , um

den Russen ein paar Kugeln hin -
ii bcrzusc >, de n. C, wir liabcn es » od ) nicht

vergessen , daß man ans Kirchenglocken Kanonen

nnd ans Schrappnclls Kruzifixe goß. Trum ist
es so empörend , wenn sie heute den Pfarrer
Mäder zitieren , der da predigt : „ Jedes Voll

muß sein Nachbarvolk lieben — d. h. Gutes

wünsche » und n ach Kräfte n G u I c s t u n —

>v i e sich selb st ! " Tarnin ist es so aufreizend ,
wenn sie heute den Tr . Kralik auferstehen lassen ,
der da schrieb : „ Tic positive nationale Kultur¬

arbeit wurde von jeher durch die Kirche gefördert
und geleitet . " Ebenderselbe Kralik war der slla

visch ergebene Historicnschreiber der Österreich !
scheu Dynastie , deren „positiver Kulturarbeit "

heute Millionen Menschen ihr unermeßliches Leid

verdanken . Wären diese Millionen nicht so vcr

gcßlich , sie müßten die Mitschuldigen , die Pfaffen
und Klerikalen , die sich beute als die Friedens
Hüter aufspielen , in den letzten Winkel zurückja¬
gen . Tort mögen sie statt heuchlerische Leitartikel

zu schreiben , „ mea culpa " rufen nnd den Besseren
dankbar sein , die Gnade vor Recht ergehen
lasse ». - dt .

Tas himmelschreiende Elend der Heimarbei¬

ter im Erzgebirge . Ter Karlsbader „Volkswille "
verösscntlicht über die Lage der A r b c i t S l o s c n

und H c i in a r b e i t c r im Bezirke N eud c k

eine Notiz , die wir wörtlich wiedergeben , weil

sie der weitestgehenden Verbreitung bedarf : „ Die

elenden Lebensverhältnisse der Heimarbeiter des

Erzgebirges waren selbst in normalen wirtschaft¬

lichen Zeilen sprichwörtlich geworden . Ter Krieg

libcrannvertctc die Bevölkerung des Erzgebirges
dein nackteste » Hunger . Tas Ergebnis der Bolls

zählnng im Fahre 1020 gibt beredtes Zeugnis ,
wie der Krieg auf die hiesige Bevölkerung ringe

wirkt hat . Gegenüber dein Fahre 1010 war die

Bevölkerung des Gcrichtsbczirkes Reudek um

rund 0 Prozent , die des Gcrichtsbczirkes Platten
um rund 25 Prozent gesunken . Tie ersten Fric -
dcnsjahre brachten eine Belebung der Heimindu¬

strie . Tie Zerrüttung der Weltwirtschaft , die seit
her eingetreten ist , hat auch die wirtschaftlichen
Lebensqnellen der Erzgebirgsbevölkerung vcrschüt -
ici . Tie Spitzenllöppclei und Knopf

drechslcrci , die früher Hauptbeschäftigung waren ,

sind völlig v e r ii i ch l e l. Vorübergehend finden

hie nnd da einige Heimarbeiter Beschäftigung , der

Verdienst ist aber so gering , daß es unfaßbar er -

scheint , wie selbst der an größte Entbehrung ge¬
wohnte Heimarbeiter dabei noch leben kann . So

verdient z. V. ein Tiillnäher in Frnhbuß bei l - t -

bis ll >- stiindigcr Arbeitszeit 1 bis 2 Kronen tag -
lich. Von diesem Verdienst muß der Näher n o ch
den Zwir » ' bezahlen ! Neben dein Heer
der Heimarbeiter sind es die Bau - und P a -

Pierarbeiter , die auch in den nächsten Wo -

che » noch keine ' Aussicht auf Arbeit haben . Ob
alle arbeitslosen Metall - und Textilarbeiter wie -
der in ihre Arbeitsstätten zurückkehren können ,
wird die nächste Zeit lehren . Aber selbst wenn
Metall « und Textilindustrie im selben Umfange
wie früher Arbeitskräfte benötigen , verbleibt ein

großes Heer Arbeitsloser , die der Fürsorge des

Staates dringend bedürfen . In den nächsten Wo¬

chen wird für hunderte Arbeitsloser die Omonatige
Untcrstütznngsdaner enden . Mehr als 200 wur¬
den bereits im Feder ausgesteuert . Durch persön¬
liche und schriftliche Intervention wurde das Mi¬

nisterium für soziale Fürsorge auf die trostlose
Lage der Erzgebirgsbevölkerung aufmcrklam ge -
macht . Ter Entfall der kärglichen Arbeitslose »-
Unterstützung würde unabsehbare Folge » haben :
Für die Betroffenen Vernichtung der menschlichen

Existenz , für die ganze Bewohnerschaft , Bedrohung
der ohnehin durch Krieg und Krise gelockerten

Gesittung . Mögen sich auch die verantwortlichen
Männer in Prag ihrer Pflicht bewußt sein und

durch die Verlängerung der Unterstützuiigsdauer
verhindern , daß das letzte Band , das den einzcl -
neu mit der Gemeinschaft verknüpft , durch Hu » -
gcr zerstört wird . — Wir haben diesem Memeiito ,
das für sich eine so fürchterliche Sprache spricht ,
nichts hinzuzufügen .

Tas Lehrcrelciid i » Mähren . Da durch die

unerhörten Schuldrvssclungcn in Mähren an 700

deutsche Volks - und Bürgerschulklasscii gesperrt
wurde » , ist es für die in den letzten zwei Fahren
aus den deutschen Lehrerbildungsanstalten hervor¬

gegangene » Lehramtsanwärter fast aiisacschlvssc »,
eine » Posten zu erhalte ». Tic Zahl der stellenlosen
deutschen Lehrer ist dadnrch in Möhren aus 28! «

gestiegen . Nun vermehren sie, die sich meist durch
ein Brvlsliidiuni zum JehraiiilsainEirlcr hinansge -
arbeitet haben , »lö erwerbslose üvpsarbeiler das

Heer der Arbeitslose ».
Ter „kleine Grenzbertchr " , den die sack

fischen Behörde » bekanntlich am 23 . August des

Vorjahres offiziell eingestellt haben und um den
dann ein erbitterter . Kampf der Grenzbewohner
entbrannte , da diese sich für jede Besorgung , die
sie jenseits der Grenze zu machen halten , Paß und

Visum beschaffen mußten , wird , nach den Mel¬

dungen ans dein Grenzgebiete zu schließen , bald

auch inoffiziell gänzlich aufhören oder sich ans ein

natürliches Maß beschränken : aus den Verkehr
derjenigen , die tatsächlich au der Grenze wohnen
und die beispielsweise ihre ' Arbeitsstätte jenseits
der Grenze haben . Tas Znflntrn der sogenann¬
ten „Valutareiscnden " zur Grenze , die ohne Paß
nnd iingeschadet dessen , daß ein Passieren der

Grenze seit August des Vorjahres mittels „Grenz -
Überschreitung " nicht mehr möglich war , mit
allen möglichen Mitteln nnd ans Pascherivcgen
nach Teutschland zu gelangen suchten , hat in der

letzten Zeit vollständig aufgehört , da durch das

Hinaufschnellen der Preise in Teutschland ein

Einkaufen dortselbsl sich nicht mehr als rentabel

erweist . Aber selbst die Grenzbewohner , die auch

schon früher eines Grcnzüberschreilungsscheines
nicht bcdnrftcn , wenn sie etwas in Teutschland
einlaufen wollte », gehen (zciiic nicht mehr hin¬

über , da auch für sie der Einkauf drüben keine

Vorteile mehr bietet . Und so wird , wenn die

Preise in Tcnlschland Weiler steigen , das Verbot
des kleinen GrenzvcrkchrS durch die deutschen Be¬

hörden nicht mehr für die tschechoslowakischen ,
sondern für die reichsdentschcn Grenzbewohner
eine unerträgliche Last Werden . Hoffentlich wird

dieser Umstand dazu führet », daß au der Grenze
zwischen Zollbeamten und Bewohnern endlich ein

erträgliches Zusammenleben geschaffen wird und

daß die deutschen Behörden die Notwendigkeit der

Aufhebung der drakonischen Grenzmaßnahmen
einsehe »! .

Adolf Schauer gestorben . Nicht olinc Bcwe

gnng vernimmt man es-, daß Adolf Schauer , der

„alte Schauer " , wie man ihn unter Parteigcnos -
seit nannte , gestorben ist. Schauer war seit den

Neunzigerjahren in den gewerkschaftlichen und

politischen Organisationen tätig . Gewerkschaft
lich trat er bei den Angestellten hervor , politisch
tätig war er erst in Budwcis , wo er wegen seiner
Uebcrzeugung die Existenz verlor , später in Prag ,
wo er den Berns eines Bcrsicherungsangcftelltcn
bekleidete . Sein Interesse galt vor allem den

ethischen und kulturellen Bestrebungen der Arbei¬

terschaft . weswegen er ein besonders tätiges Mit -

glied des im alten Oesterreich bestandenen Ver¬

eines „Freie Schule " war . Als die Spaltung in

der Partei im Fänner 1021 erfolgte , trat

Schauer , der , ab zwar deutscher Sozialdemokrat ,
stets im tschechischen Milien gelebt halle , ans dein

Gegensatz zur Rcgicruugspolitik der tschechischen
Sozialdemokraten heraus zu den Kommunisten

über , wo er sich aber nicht mehr betätigte . Noch
in der letzten Zeit gab er der Hoffnung nacli der

Wiedervereinigung der beiden Parteien ' Ausdruck ,

wodurch er wieder unter feine atic » Freunde

zurückzukehren hoffte . Alle , die den hilfsbereite »!
Menschen , der stets eine offene Hand für viele in
Not geratene Proletarier halte , kannten , werden

ihm ein ehrendes Angedenken bewahren .

Ter Erfinder des Bestellter Stahls . Am 13 .

Mär ; waren 23 Fahre seit dem Tage vergangen ,
an dem der englische Ingenieur Henry Bess e

mer , der Erfinder des nach ihm genannten

Stahlcrzcngungsprozesses , der eine völlige llinge -
stalinng des ganzen Hüttenwesens herbeiführt ,
in London starb . Tie Erzeugung von Schmiede -

eisen und Stahl ans dem Roheisen beruht bekannt -

lich in der Hauptsache ans der Entfernung des

Äohlcnstosscs aus dein Roheisen , was f rüher
durch das Verfahren im Herde oder in , Pnddel

ose » bewirkt wurde . Tic von Bcsscincr cntdeckie
neue Methode bedient sich zur Entkohlung des

flüssigen Eisens eines biruförmigen Konverters ,
der sogenannten Bessemerbirne , in die das ge
schmölze «« Eisen gebracht und durch Zuführung
atmosphärischer Luft , die unter hohem Druck durch
die Birne getrieben wird , schmiedbar gemacht
wird . Es hängt somit nur von der Kraft der die
Luftzuführung besorgenden Gebläsemaschinc ab ,
um in wenigen Minuten Waggonlasten von Rein -

eisen zu erhalten . Welche Umgestaltung die Ein

führung der Bessemerbirne in den VcrhültungS «
Prozeß des Eisens herbeiführt , ergibt sich ans der

Tatsache , daß durch die Erfindung Bcsscineis die

Stahlerzeugung Englands um das üüfachc ge¬
strigen wurde , während sich gleichzeitig die Her «

stelliiiigSkosteii gegenüber dem der alte » Metho¬
den von 30 bis 00 Pfund Sterling auf 3 Pfund
für die Tonne ermäßigte . Henry Bessemcr , der

einer ans Holland eingewanderten Familie cnl -

stammte , wurde am 10. Fannar 1813 in Herl «
strdshire geboren nnd hatte durch verschiedene
Patente , die Verbesserungen in der Herstellung
von Stempelmarken , in der Typettgießerei und

der Glasfabrikativii betrafen , ein beträchtliches
Vermögen erworben , das ihm gestattete , in jähre
langen kostspielige » Versuchen ein Verfahren der

Sckiiniedbarmachnng des geschmolzene » Eisens
vermittels der Znführnng von Luft für den Groß¬
betrieb der Stahlfabrikation ausgestalten . Im
Fahre 1830 trat er dann mit der fertigen Erst »-
düng der Fliißstahlerzenguiig hervor » die eine

völlige Umlvälznng in der Stahlindustrie zur im -
mittelbaren Folge halte , da sie überhaupt erst
die Möglichkeit für die Massc »erzciig »ng von

Flußstahl schuf. Henry Bessemcr erfand später
noch die Herstellung von Stahlplattcn durch Guß
von Blöcken und konstruierte auch einen See

dainpfersalon , der , beweglich aufgehängt und mit

einer dein Cardanischen Ring ähnlichen Vorrich¬
tung versehen , bei Schwankungen des Schiffs -

körpers immer die horizontale Lage wahrte nnd

dadnrch eine » Schutz gegen die Seekrankheit ge¬
währe » sollte . Bessemcr starb als Präsident des

„ Jronand Steel Institute " und Mitglied der

Royal Society am 13 . März >808 in London .

Tic Stadt Koinotau für die Arbeitslosen .
In der letzten Stadlvertrctnngssitzung von Konto

tau berichtete Genosse W c i g l, Bizcbürgerineislcr
von Komotau , über den Stand der durch die

( Gemeinde eingeleiteten AuSspeisungSaktion für
Arbeitslose und deren Familienangehörige . Für
diese Aktion liattc nach langem , zähem Kampfe
unserer Genossen die Stadtgcmeiiidc den Betrag
von 100 . 000 Kronen bewilligt . Tic Ausspeisung
der Arbeitslosen und ihrer Familienangehörigen
hat am 22 . Jänner begonnen und wurde seither
durch 12 Zage fortgesetzt . Bis 11 . März sind
2 0 . 8 0 3 Portionen ausgegeben worden .

Gegenwärtig holen sich täglich 880 Personen bei

der Ausspeisung ihre Mittagssuppe .
'

Bon dem

ausgeworfenen Betrage waren bis Samstag , de »
10. d. M. 17 . 001 Kronen verbraucht . Tie vcr «

abrcichtc Kost War eine ausreichende und gute
und werden pro Suppenportion fünf Tckagrcimm

Flcischeinlage nnd 11 Dekagramm Brot bemessen .
Obwohl zuerst geplant war , daß nur nichlumcr -
stütztc Arbeitslose und deren Familienangehörige
berücksichtigt werden sollet », werden jetzt alle
Komotauer Arbeitslosen und ihre Familien -
ungehörigen , die sich melden , mit Anweisungen
betcilt . Ueber die ' Aktion selbst ist eine st r e n g e
Kontrolle durch einen Ausschuß eingesetzt ,
der zur -Hälfte aus bürgerlichen Vertretern , zur
anderen Hälfte ans Vertrauensleuten der sozial¬
demokratischen Partei zusammengesetzt ist . Tic

Ausschußmitglieder üben ihre Taiigkeit vollstän -
big unentgeltlich aus und es erhält nur das

ständig beschäftigte Küchcnpcrsonal eine Bezah¬
lung .

Ein Priigelpädagoge . Wir erhalte » von einem

Genossen folgende Zuschrift : Tie Gemeindcschnle
in S i 1 l ii a im Böhmerwalde hat zum Leiter
eine » gewissen Oberlehrer Wals . Tiefer Inn sich
eigentümliche Erziehungsmethode » zurechtgelegt .
Ta er weiß , daß von de » Kindern der reichen
Bauern sehr oft elwaS z » haben ist . so behandelt
er diese Kinder sehr milde . Für die Kinder der

Dorsarine » und Häusler aber . Vi ' dein Herrn

Oberlehrer nichts mitbringen können , da bei ihnen
zuhause nur Hunger und Elend heischt , hat der

Herr Wolf einen derben Stock , lind da er sich säst

täglich einen Rausch antrinkt , so läßt er beim
Unterricht seinen Zorn an den Schüler » ans und

hat schon manchen arme » Iiingen blutig geschlagen .
Als vor einein Fahre eine Krieqswiiw " sich bei

ihm darüber beschwerte , weil ihr Sohn blnlig
geschlagen nach Hanse kam , versprach der „Erzie¬
her " in Znkmisl vorsichtiger zu sei ». Nachdem
er sich nun einige Monate beherrscht hatte , be -

gami er in der letzte » Zeit wieder mit dem Prü¬

geln der armen Kinder nnd schlug das jü » -
gerc . Kind derselbe » KricgSwitwe blutig .
Unter der Bevölkerung des Ortes herrscht ob du- .

>cs Vorgehens des Oberlehrers große Erbitterung .
Es wäre hoch an der Zeit , daß sich der Bezirks -
schnlrat um das Treiben dieses . . PrngrllehrerS "
kümmern würde .

Die Einführung der Sommerzeit ist. wie die

„ Präger Presse " meldet , trotz des Beispieles vie¬
ler andcrcr Staaten auch i » diesem Fähre in der
Tschechoslowakei nichi geplant .

Verhaftung eines bctannlen Finanziers in
Berlin . Einer Berliner Korrcspoiidenzmeldung
zufolge ist der bekannte Finanzier Rubin -
stein , dessen Namen kürzlich im Zusammen -
hange mit Transaktionen einer Berliner Bant
bekannt wurde , nnd der kurz vor seiner Abreise
stand , in einem Hotel am Potsdamer Platz in
Berlin von der Kriminalpolizei Perhaftel worden .

Eine russische Expedition nach der Mongolei
und dem Tibet . Wie ans Moskau gemeldet wird ,
organisiert die russische geographische Gesellschaft
eine Wissenschaftliche Expedition nach der M o n-
g o l e i und dem Tibet unter Führung des be -
kannten Weltrcisenden Kazlow . Tic Tauer
der Expedition ist aus drei Jahre berechnet .
Der Rat der Volkskommissärc bewilligte für die
Expedition 88 . 470 Goldrnbel .

Eine ganze Gemeinde ans der katholischen
Kirche ausgetreten . Wie die Blätter aus Ober -
italien melde » , ist bort eine ganze Gemeinde ans

17 . März im

der katholischen Kirche ausgetreten und teilweise
zur protestantischen übergetreten . Der Grmib ijj r
diesen Massen . iustvitt ist darin zu suchen , daß die
Gemeinde , deren Pfarrer gestorben war . einet «
neuen Pfarrer bekommen sollte , de » jedoch die
gläubigen Schäfte ! » nicht mochten . Kurzerhand
traten sie alle , vorn Bürgermeister bis zum letz,
ten Kuhhirten , ä » S der Kirche ans . Mit einer
ÄnSnahine allerdings : der allen Köchin des srjj .
Heren Pfarrers , die auf den neuen als Erbstück
gefallen war .

Untergang eines Dampfers . Ans Singci .
porc wird gemeldet : Ein britischer Dampfer
ist bei einem Zusammenstoß mit einem iiamesischen
Tampscr gesunken . 31 Personen sind e r.
t r ii ii l c ».

Tschechoslowakische Iubiläuwsdukaten . Das Fi -
nanzministeelum wird noch im heurigen Jahre die
ersten tschechoslowakischen Dukaten ausgcbcn . Es
sollen für ? erste 1000 Stück dieser Münze zur Aug .
gäbe gelangen . Die Dukaten werden Jubiläums ,
diikciten genannt werden nnd losten nm 2? . Oktober
in den Verkehr gesetzt werden .

Uebersall . Der Diener Anton Horaäek , da¬
für seinen Ehcs , de » Architekten Friedrich Pisch
nm Hauptpostamt in der Heinrichsgasse in Prag ii .
drei 3000 Kronennotcn gewechselt hatte , wurde am
Heimwege im 2. Stock des Hauses , in dem sich die
Architektenkonzlei befindet , von zwei jungen Pur ,
sckien, die ihm non der Post ans nachgefolgt waren
überfallen und ihm die Geldtasche entrissen . Horaöek
verlor nicht die Geistesgegenwart , entwand dem einen
Angreifer die Tasche und rief um Hilse . Die Räuber ,
die zu entfliehen versuchten , wurden van einem Po -
lizeiinspektor fcstgcnammcn . Es sind dies Georg
Schmer und Veln Weiß , beide aus Ungarn .

Veruntreuungen beim Postamt am Prager All -
sonbahnbos . Da in der letzten Zeit beim Postamt am
Äillaiibahnlins in Prag zahlreiche ' Veruntreuungen
vorkamen , wurden bei den Angestellten des Postamies
Hnnsdnrchluchimgen veranstottet , die ein vosttives Er -
gebnis zeitigten . Ein Postodjnnkt » nd ei » Diener
wurden verhaftet .

Die tägliche Rubrik .

Tas P i l f c n c r Schwurgericht v e v
urteilte den 17jährigen Häusler Johann
Rada wegen Blutschande an seiner l8jährigcn
Tochter , welchem Verhältnis ein Mädchen ent¬
sproß . ^dessen Tod Rada absichtlich herbeiführte ,
zum Tode . Tie Tochier , die der Mitschuld an
geklagt war , wurde freigesprochen .

Kleine Chronik .
Da « Erdbeben in Jugoslawien . Aus Belgrod

wird vom ls . d. gemeldet : Gestern früh » m 0. 41
Uhr verzeichneten die seismogrophischen Apparate in
Belgrad ein Erdbeben , welches etwa Ii ) Sekunde »
dauerte . Aus Sarajevo wird mitgeteilt , daß
durch das Erdbeben fünf Häuser cinge -
st ü r z t sind und die Kathedrale beschädigt wurde .
Es werden auch Schäden ans E a t t a r o . AI o st a r
» nd R a g u s a gemeldet .

Ein englischer Dampfer a » der Scheldemiloduiig
gesunken . Nach einer ' Vlättermcldung aus VI i s •
fingen ist der englische Dampfer „ Melville "
in der Mündung der Ost Ich eise gesunken . Zwei
M a ii n wurden von einem norwegischen Dampfer

aufgenommen , zwölf Mann sind e r t r » n l e n.
Die Srdbebenstatlon In Königsberg ausgeraubt .

Die in einem Walde bei Groß - Nnum liegende Kö-
uigsberger Hauptstation für Erdbebensorschung ist
von Einbrechern heimgesucht worden , die die wert -
vollsten Bestandteile der beiden Seismo¬
graphen , soweit sie aus Messing bestanden , ge-
stahlen hoben . Die Station wurde derart zugcrichlei ,
das , der Beobachtungsdienst auf längere Zeit völlig
u » in L g l i ch geworden ist . Die , wenn auch nur zeit -
weise Außerbetriebsetzung der Station ist siir die
Erforschimg der Untergrnndvcrhältuisse im östliche »
Deutschland und im Baltikum ein um so schwererer
Schlag , als die in Königsberg und an anderen Stet -
len unter Benutzung der Groß - Rairmer Registrie¬
rungen vorgenommenen Untersuchungen gezeigt ha - |
ben , daß Groß - Roiim durch feine Lage auf dem bat -
tisch - rnstischen Schilde gegenüber allen anderen beut -
lchcn Stationen eine Sonderstellung einnimmt .

Die größten Wälder der Erde . Die planlose uird

urreeentwortlichc Welle , mit der besonders in frii -
Heren Zeiten die wertvollsten Wälder in Europa
ahne jode Rücksicht auf die Forderungen einer ge-
ordnete » Forstwirtschost abgeholzt worden sind , ist
nicht nur für die ' Verschlechterung der klimatischen
Verhältnisse vieler Länder veiantworrlich z » mache »,
sondern sie trägt auch die Schirtd daran , daß es in

Europa taiim noch ein Land gil », das eigentlichr
Riofcnwiikdcr aufweisen kann . Unter diesem Rand -
bau der Forstwirtschaft hatten auch in besondere »!
Grade die Wälder Nordamerikas zu leiden , wo inan
Jahre hiirdnrch meilenweit in unvernünftiger Weise
die Bäume niederschlug , ohne genügend für den

Nachwuchs zu sorgen . Immerhin finden sich dort
noch Wälder , oon außerordentlichem Umfang . So

besitz , beispielsweise Kanada eine Wald fläch : in
einer Länge von 2780 Kilometer und einer Breite
von 1( 100 Kilometer , die sich über die Staaten
Quebec und Ontario hinzieht und sich bis zur
Haldinsel Labrador erstreckt . Im schwarzen Erdteil
ist es Zentralafrila , daß zwischen dem Kongo und
den Quellen bis Nil , sowie des Iambest gewaltig -
Wälder >>' fitzt . Die ausgedehnteste » Wälder liege »
indessen in Asien . Dort findet sich in Nordsibi -
rien zwischen den Flüssen Ob und Lena e>n

riesiges Wnldgcbict . das eine Läirge von 1800 Kilo -
metcr und eine Breite von 2700 Kilometer aufweist .
Man hat es hier mit dem ausgesprochen größten
Urwald der Erde zu tun , den zmn großen Teil nasi
nie eines Mensch : « Fuß betreten hat und der uosi

sast völlig der Durchforschung harrt .
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Literatur .
„ Der Ketzer " . Das soeben zur Ausgabe gelangte

Heft g des „KctzorS " zeichnet sich durch Reichhaltigkeit
an Bild , Humor und Satire n»S. Im Titelbild Ist
der Schwur , den die Söldlinge der klerikal monarchl »
stischcn Reaktion , bevor sie an die Ermordung einc - Z
Wiener Arbeiters schritten , in einer Kirche abgelegt
haben , äußerst eindrucksvoll wiedergegeben . Das
schandvolle Treiben des Linzcr Erzbischoss gegen die
van Pater Wistnto eingeleitete Sammlung für Hun -
gcrndc wird durch eine sehr gelungene Illustration
dargestellt . Auch die Rasscnfrage wird von namhaf¬
ten Mitarbeitern des „Ketzers " in hnmoNu ' Ucr Weise
erläutert . Satirische Gedichte von Hcdda Wagner
lLinz ) , I . S . M a ch a r «Prags und Otto E g g c r
( Graz ) ergänzen wirksam das Hcst , welches auch sonst
iwch mit viel Witz und Karikatur die verschiedenste »
Geschäfte der Klerikalen geißelt . Gegen den klerika -
>en Hnmbiig macht die wirksamste Aufklärung für
Frauen der „Kotzer " , weshalb scdcr Arbeiter ihn de -

ziehen und verbreiten soll . — Das Einzelheit kostet
2 Ke. Erhältlich bei allen Kolporteuren , Schriften -
abteilungen und Wiener Volksbuchhandlung . Abon -

ncmentsbcstcllnnge » lind zu richten an die Verwal -

tnng „ Der Ketzer " , Wien ll.. Lazarettgasse 18.

Richard von Schankal : „E. 7 ?l . Voss -
in a n n. " Wien und Zürich , Amalthea - Perlag . Das

Puch eines Dichters über einen Dichter — man

schlägt den starken Band in froher Erwartung auf
und legt ihn nach der Lektüre bitter enttäuscht
wieder weg . Da bot die erste , knappe Studie

Schankals über Hoffmann ( 1904 ) mehr als diese
ausführliche Darstellung , denn die weiß den Stoff
absolut nicht mehr zu bändigen . Verfehlt im

Ausbau , arbeitet sie weder das Leben noch das
Dichten des Mannes irgendwie plastisch heraus ,
die bogenstillcnden Tagebnchanszüge , untermengt
mit biographischen und literarischen Hinweisen
Schankals , sind geradezu qualvoll zu lesen . Der

„ Ansklang " , der endlich zur Zniammenfassung
schreitet , ermüdet durch unaufhörliche Wiederholun¬
gen , der Sprache fehlt jede künstlerische Anschnu -
imgskrast , dem Buche selbst die Distanz : Vergißt
doch Schankal über seiner intimen Pertrmithcit
mit Hofsmann , daß der Durchschnitt loser geführt
und nicht mit einem Gußrogen von Details über -

schüttet sein will . Man dar ! dieses Mißlingen
von Schankals Versuch ehrlich bedauern , denn er
kennt und versteht Sossmann wie wenige und es
wäre ein Verdienst , unsere Zeit aiff diesen erlesenen
Meister dentfcher Erzählungskimst eindringlichst
aufmerksam zu machen . — Dem großen Versager
gegenüber zählen störende Kleinigkeiten nickt wei -
tcr mit : etwa das „ von " vor Schankals Namen ,
das beileibe nicht Zeiche » uralten Adels ist , strn »
dcrn dem patriotischen Dichter und Hofrat 1017
verliehen wurde . Da schmettert es nur wie eine
Protestfanfare gegen die Republik . Ferner klingt
es nicht bescheiden , wenn Schankal sich als „ Wahl -
nerwandten " Hoffnianns und Kleists , keiner Ge -
ringeren , hinstellt , er , der „ Dandy und Dilettant " .
Und eben bierhcr gehört die Bemerkung , daß fein
„ jünszehnjähriger Sohn Georg " das Biichcrocrzeich -
ins zusaminengestelli hat . Aber was wägen diese
Kleinigkeiten der Eitelkeit , wenn das Buch selbst
hielte , wos der Name seines Verfassers troh
allem verspricht . t m.

Einführung in den wissenschaftlichen Sozialismus
von Julia » Borihardi . 2. Auflage , Iii Seilen . ( E.

Lanbschc Verlagsbuchhandlung G. m. b. H. , Berlin
K. . 14. ) Diese Schritt von Julia » Bvrchardt , die jetzt
in zweiter Auflage erscheint , behandelt in erschöpfen -
der Darstellung alle wesentlichen Fragen des wissen -

schcistlichen Sozialismus . Die Unterschiede zwischen
der marxistischen , auf historischer Analyse aller sozia¬
le » und wirtschaftlichen Faktoren süßenden sozialisti¬
sch ' » »ich d » n verich ' chen ' n Formeil des
»topischen Sozialismus , die Probleme , die mit der

Tm HM Iw ZZatw ? .
Roinan von Karl Brögcr . ( 2B)

Sei » liebster Aufenthalt war die Schreibstube .
Feldwebel Müller war ein barscher , hitzköpsiger

iiiltcrvsfi . zier von Ivan,zig Dicnsljahren , gefürchtet
in der stanzen Kompagnie für seine wahrhaft h' h-

liebllchenc Grellheit , und dabei stark unter dem

Pantoffel seiner raschen , z»>>gc»sertige » Frau
Feldwebel , lliicrbitstch im Dienst , zwang Feld -

• webet Müller doch manchmal fein faltenreiches .

Antlitz zu saurem Lächeln , wenn Ernst Whner die

befohlene Arbeit lange vor der Zeil ^ablieferte.
Dafür hatte Ernst allerhand Gründe . Die Arbeit
war ihm eigentlich herz lieg gleichgültig . Doch die

freie Zeit , die er bei iriihrrrr Abliesernna für

sich herausschliist , schien ihm jede Aiistreiignng wert .

„ Sie müsse » schnell noch dne Verfügungen

ausschreiben , Löhner . Ich brauch Sie unbedingt

Hurtig also , daß ich morsten sriih nicht aufliste .
. Wanna nötist ist , bleiben Sic über Zapsenstreicki
hier in der Schreibstube . Ter Untcrossizicr vom
Tchst wird verständig » Las , los ! " Viel eher , als

Feldwebel Müler ahnte , war die Versiiaunst ans >) e-
schrieben . Dock ) blieb Ernst rvbia in der Schreib -
itubc sitzen , rauchte in das gelb ? Gaslicht und
reimte lustist daraus los . Er Ipiie sti Zeit und
der Zapfenstreich , der eben vom Spielmann hin -
gebend geblasen wurde , aalt »ich « mehr für ihn .
Nur ivenistc Minuten fehlte » ans Mitternacht , als

Ernst seine lanste Epistel beschloß , denn kein ein¬

ziger » » reiner Reim warf einen Flecken ans das
saubere Vcrsstewand . Zufrieden mit der Leistuna .
öffnete er daS Fenster und ließ mit dem Manch

auch die Muse entschweben .
Dichtende Soldaten sind lächerlich und ruh

rcnd . Das waren aber gerade Eigenschaften , die

Ernst Lühner gar nicht schätzte. Er verkannt « jedes

Wirkung von Persönlichkeit , Wille und Geist in Lcr

Geschichte zusiniuneichäiigen , die Bctwutsmg der ver -
schiedeneu Stufen der Arbeitsorganisationen werden
mit streng wissenschaftlicher ttonsegnen ; und doch mit
iencr Einfachheit und Klarheit entwickelt , welche die -
sc » sozialistischen Pädagoge » ankzeichne ». lieber -
flüssige theoretische Tpitzsindiglciten werden vcrmic
den . die wichtigsten Einwände der Gegner des wissen -
schaftlichcn Sozialismus cinlcnchlcnd widerlegt . Die

Schrift schließt mit einer Auseinandersetzung über den
viel umstrittenen Begriff deS „ZukunftSstaateS " , dch
sen Bedeutung im Rahmen der marxistischen An -

schaumigen scharf formuliert und auS den Zusam¬
menhängen der europäischen " ' irlschastsgeschichte und
der Klaffcnkäinpse der modernen tzZelellschast heran ?
entwickelt wird . Diese Schrift von Bo' ckardt gebört
zu de » besten Arbeiten deS bekannten Autors . Tic
eigne ! sich besonders zur Einstihning in die Well de »
Marxismus .

MMMOll Iii 505Ü!!Ü0ntl
Breise steigen weiter !

Das statistische Staatsamt veröffentlicht so-
eben den Index der Großhandelspreise für den

Monat März , der 1028 ( gegenüber 100 im Jahre
1014 ) kträgt , gegenüber dem Feberiirdex von

1010 also ein Steigen um nenn Punkte oder um
0. 8 Prozent . Das Steigen des Index ist lzanpt -

sächlich hervorgerufen durch die Verteuerung der

Lebensmittel , die 2. 0 Prozent beträgt , lvährend
die Industrie,iriilcl durchschnittlich nm 1. 3 Pro -
zcnt gesunken sind . Die ans dem Auslände ein -

geführten Maren sind um O. fi Prozent , die im

Inland erzeugten Warnt um 0. 8 Prozent ge¬
stiegen .

9lvf » citcr alö Förderer der Betriebs¬

wirtschaft .

In Amerika gibt es Firmen , in denen die
Mitarbeit der Arbeiter au der Verbesserung des

ProduktionsvorgangcS seit mehr als zwanzig Iah
reu gepflegt worden ist . Viele dieser Finne » tut

terhaltcn ein eigenes „ B o r s ch l a g s d u r c a u "

für Verbessern ngsvorschläge , die ans den Reihen
der Arbeiter kommen . Wenn man die Inhaber
solcher Finnen fragt , ob die Unterhaltung eines

solchen Bureaus mit einem Stab von Beamten

nicht ein Luxus sei, so erhält man immer wieder
die typische Antwort : „ Das macht sich bezahlt ! "
To hören wir , daß im Jahre 1921 in einem
Werk 80 . 000 Vorschläge von Arbeitern eingereicht
wurden , von denen 30 . 000 angenommen wurde » .
Ein großer Teil dieser Vorschläge bezieht sich nuf
die Verbesserung des Herstellungsverfahrens , ein
anderer Teil auf die Verbesserung der Apparatur
und des Zusammenarbeitens der Arbeitskräfte .

Das Vorschkagsvcrfahren ist in ben größere »
Betrieben so organisiert , daß in jeder Werkstatt

besondere Briefkasten und VorschlagSformularc
bereitgestellt werden , ans denen die Arbeiter die

Vorschläge schriftlich einreiche ». Die Brief -

kästen lvcrdcn täglich geleert . Das Vorschlags »
burean registriert die Eingänge und leitet sie zur
Begutachtung an den Betriebsleiter weiter . Er -

scheint die Anregung beachtenswert , dann geht sie
an einen Ausschuß , in dem oft auch die Ar

beiler Titz und Stimme haben . Annahme oder

Ablehnung der ' Vorschläge wird den Antragstellern
schriftlich und im Falle der Ablehnung mit einer

näheren Begründung zugestellt . Für die Vor -

schlage werden Belohnungen ausgesetzt , eilt

weder in Geld oder in der Form ehrenvoller Er -

wälmung , aber auch in der Form deS AufrückcuS
in eine höhere Stellung . Die gewöhnlichen Vor

Zipfelchen falscher Poesie vor andere » Augen und

war sehr bestürzt , als ihm Feldwebel Müller eines

DageJ doch ein Papier unter die Nase hielt und

davon mit entsetzlich falscher Betonung ablaö :

Heraus , o nur heraus aus diesem Schwan »
der Allzuviclcn und des Allgemeinen ,
der dumpfen Seelen , bettelhast und arm ,
die das zu fein nicht wagen , was sie scheinen .

In diesem Stil ging es durch ein Dutzend

Strophen fort . Tcr Feldwebel rückte die Brille

weiter in die Stirn hinauf , schnaubte in das im »

geheuerlich roie Nasentuch und fragte verlege » und

vorwurfsvoll , was daS eigentlich zu bedeuten habe .

Ernst schwitzte vor Schaut und Unbehagen , und

redete sich auf de » unbekannten Dichter hinaus ,
von dem er die Verse abgeschrieben hätte . Himer -
her nahm er sich selbst bei den Lhrcn und schall sicki
einen elenden Feigling , der seine eigenen Kinder

verleugnet . Weiter begutachtete er , in Zukunft nie

wieder eine Handschrift in der Kompagniekanzlei
liegen zu lasse ». Er fühlte sich einige Archen
voil seinem Feldwebel mißtrauisch bevluichtei .

Buchstadt ist ein herrliches Stückchen Welt .

Wenn die Sonne heiß aus den Fluß schien und in

jeder Welle ausleuchtend strahlte , die Wilder grün
rauschten und der blaue Hinnnelsboge » um die

Höhnt schwang , war es schön , Posten zu stehen ,

und in guter Ruh vor dem langen Gartenzann

ans und ab zu gondeln , die gelben Kuhblumen zu

hüten und sich vorzustellen , man sei eigens da , den

Frühling zu bewachen . In der Nacht siegelte der

Mond breit ans den Sandtvcgcn , rauschte daö

Wehr der nahen Mühle träumerisch , und tostli -

chcr Harzdnst wehte von den Wäldern , die starr

und schwarz überm Fluß standen . Da schnallte
man den Lcibricben zwei Loch weiter . Hemmte das

Gewehr unter den Arm und pfiff sich leise eins

von den guten alten Volksliedern .

Ernst zog gern ans die Wache . Einen ganzen

schlageziele. sind : Verbesserung des HerstellungS -
Verfahrens , der Maschinen und Apparate , Vergrö¬
ßerung der Erzeugung und Leistungsfähigkeit ,
harmonische Zusammenarbeit , Verbesserung der
Arbeitsbedingungen . Ersparnisse jeder Art an
Zeit , Anstrengung , Stoff und Kraft , Uiifallvor -
bntgung und Erhöhung der Sicherheit .

Die „ T o z i a l e B a u w i r t s ch a s t ", der
wir diese Mitleilunge » einnehmen , empfiehlt de »
Grundgedanken dieses Borschiagsversahrens unter
' Vermeidung seines kapitalistischen Einschlages zur
Betätigung innerhalb der Bauhütten . „Jeder
Verbesterungsvorschlag . der in unseren Bauhütten
gemacht wird , kommt der Gesamtheit der Mitar -
bester zugute . Die Mitarbeiter unserer Bauhül -
ten sollte «! mit kritischen Augen den ProdnkiionS -
Vorgang in den Bauhütten betrachten und ihre
VerbesserungSvvrschläge dem Betriebsvorstand
unterbreite », der dann seinerseits wieder in min »
bestens vierteljährlich abzuhaltenden Betriebsver »
saminlitngen vor der Gesamtheit der Belegschaft
des Betriebes über die angenonimenrn Vorschläge
Bericht zu erstatten hätte . "

Das gleiche gilt auch für andere gemeinwirt -
schaftliche Betriebe und — mit gewissen Beschrän¬
kungen — selbst für kapitalistische Betriebe . Wo
die Arbeiterschaft es durch eigene Anregungen er -

' möglichen kann , daß mit gleichem Aufwand von
Arbeitszeit , Anstrengung , Material und Strom
eine erhöhte Produktion erreicht wird , verteidigt
sie am besten den Achtstunbenlag . Im demokra -
tisch geleiteten Betrieb , der allein für solche tä¬
lige Mitwirkung der Arbeiterschaft in Frage
kommt , bleibt den Betriebsräte » die Aufgabe ,
einer Verschlechterung der Arbeitsbedingungen
und Entlassungen entgegenzuwirken , die hier » ud
da mit der Einführung ergiebiger ArbeitSmetbo »
den verbunden sein könnten .

Die Rechtsverhältnisse der Ausländer in den

staatlichen Tabalsabrikcn . Seit langer Zeit schwebt
das Damoklesschwert der Entlassung über den

Köpfen der in den Fabriken der staatlichen Dabak -
regle beschäftigten ausländischen Arbeiter und Ar -
beiteriuncn . ES ist aber nicht nur die Entlassung ,
sondern auch der Verlust jeglichen ' Anspruches auf
Abfertigung , Pensionierung oder Versorgung , der
den genannten Arbeitnehmern bevorsteht . Nicht
weniger als 212 Ausländer , zum überwiegenden
Teile Familienerhalter , find deshalb , iveil sie beim

Umstürze die tschechoslowakische Siaatsbürgerscklaft
nicht besaßen und sie in der Folge nicht zu er -
werben vermochten , von dem traurigen Schicksale
der Arbeits und Existeuzlosigkest bedroht , obzwar
die weitaus meisten von ihnen auf eine jähre - und

sogar jahrzehntelange einwandfreie Dienstzeit
zurückblicken können . Die Arbeiter bzw. Arbei -

tcrinnen , welch : hier in Frage kommen , find so -

genannte „ Renausländer " , das heißt Personen ,
welche bis zum Umstürze die österreichische lesen -
tuell ungarische ) StaalSvürgerfcbaft besaßen , jedoch
nicht im CNbiete deS neneiitstandenen tschecho «
skowalische » Staates heimatszuständig waren . Bis

zum Zerfalle der akten Monarchie waren also die

betreffende » Arbiter durchwegs Staatsgenossen ,
welche der Bedingung des § 3c der „ Arktis -

Ordnung für die k. k. Tabakfabriken " vom 23 . De -

zember 1002 ( Erfordernis der österreichische » oder
bis auf weiteres der ungarisckii Staatsbürger¬
schaft ) entsprachen . In rechtlicher Hinsicht trat

nun seither infoferne ein Wandel ein , als an die
Sielte der alten Arbeitsordnung die mit dem Fin . -
Mi » . Erl . vom 23 . Mai 1022 genehmigte „Arbeits¬
ordnung für die Tabakfabriken der lsck/echoslolva -
tischen Republik " und an die Stelle des alten Pen -
sionsstatiltes das neue „Pensions »orniale " ans
den Jahren 1020 und 1021 trat . Der § 31 der
neuen Arbeitsordnung , welcher ein wahres
Schreckgespenst für die gefährdete » Arkiter bildet ,

Tag lang frei und über alle anderen gestellt sein ,
denken , was man wollte , und wieviel man wollte ,
dem langweiligen Gamaschendienst zuschaue » und
selbst nicht mittun zu brauchen : er verstand , ives -
halb der lose Soldatenmimd sagt : Arrest und
Wachen sind beim Hanfe » die feinsten Sachen . . .
Ernst brannte seine zwei Stunden , haschte in gn -
tcr Weile Verse , wie andere Mücken sangen , und
drosch in der Wachlslube mit den Kameraden
Schafskopf , wenn er nicht lieber aus der Holz -
Pritsche lag und sich seine gesammelten Werke

abhörte .
Vollkommen war das Glück , wenn Ernst mit

dem Einjährigen Weiß auszog . Der junge Lehrer
war selbst ein heimlicher Dichter und deshalb ent -
zückt, eilte verstehende Seele in Ernst zu sink « .
Hockten sie in einem Winkel , so stießen sich die
anderen Leute prustend in die Rippe » , tippte » be -

deiiiiingsvoll ihre Stirn und schwangen die Hände
in großartigen Gebärden durch die Lust . Die bei¬
den Reimer achteten längst nicht mehr darauf ,
stritten sich die Köpfe warm über die Reize von

Sonetten , Ghaselen , Ritorüellen und Nlanlversen .
wobei Ernst fast ständig de » Widerpart hielt , und

einigten sich nach Stunk » ans einen Versuch mit
lauter männlichen Reimen . Der Einjährige Weiß
kuiss die nnwahrscheinlich blauen Märchenangcn
ei », was seinem guten Bnbciigcsick » vortrefflich
stand , und dichtete , daß jedes Haar ans seinem
Haupte dampfte . Unterdessen stosfelte Ernst sei -
neu Posten vorschriftsmäßig ab und tat dcsglei -
che ». Die Ergebnisse wurden nachher veralichcn
und unter großem Aufwand von F- ' ckiworten argen
Neid und Mißgunst verteidigt .

Ein herrlicher Sömmerabend fand unsere bei -
den Dichter Wieden vereint auf Kasernenwache .
Man hatte den halben Nackynittag weidlich Kniist
und Literatur gepaukt und war endlich beim guten
alten Vater Claudius gelandet , den Weiß eifer¬
voll rühmte und eine Seele von deutschem Mett -

Seite ».

schreibt nun vor , daß Angestellte einlassen werdet *
müssen , sobald sie die tschechoslowakische Staats¬
angehörigkeit verlieren . Verloren werden kann
aber nur dassenige . was man besitzt , hingegen
kann dasjenige , was man niemals besaß , auch
»ich : verloren werden . Der Worilant des S 4
der neuen Arbeitsordnung liefert geradezu den
Beweis dafür , daß die Entlassung wegen Nicht -
erlaugung der tschechoslowakischen Staatsbürger¬
schaft durchaus ungerechtfertigt wäre . " ieser Para -
gvaph spricht nur von den allgemeinen Beding »»-
ge » für die Aufnahme der Arkiter . deren
eine die tschechoslowakische Staatsbürgerschaft ist
Dieses Erfordernis gilt okr sinngemäß nur für
die ' Aufnahme von neuen Arbeitskräfte », welche
ii a ch dem Inkrafttreten der Verordnung angestellt
werden . Die in Rede stehende Kategorie von
Arbeiter » kau » daher wegen Nichterlangung der
tscknche ' ilowalischen Staatsbürgerschaft weder ent¬
lassen , noch bei Auflösung des Arkstsverhältnisscs
ihrer Peusions oder Absertigiingsansprüche für
verlustig erklärt werden . Wenn einer dieser Fälle
wider Erwarten dennoch eintreten sollte , ko wäre
dann das Gericht zur Entscheidung berufen .

Ter Lohnkamps in der Berliner Metall -
Industrie . DaS genaue Ergebnis der am Montag
und Dienstag vorgenommenen Urabstimmung
der Berliner Metallarbeiter über den Tchicds »
Iprnch vom 3. März ist er » für 7 oniierstag zu
erwarten . Nach den bisherigen Meidungen aus
den einzelnen Betriekn hctkn sich von rund
160 . 000 Abstiimingskrechtigte » etwa 90 . 000 an
kr Abstinulng beteiligt . Davon stimmten zirka
. >. 1. 000 für den Streik und 33 . 000 für die An¬
nahme des Schiedsspruchs . Die für die Streik -
erklärung notwendige Dreiviertelmehrheit ist also
nicht erreich worden . Der Metvtllarkiterverband
kit , da die Unternehmer den Schiedsspruch abicbn -
ünp. inzwischen beim Reichsarkitsniinisteriilm die
Allgemciiiverbiiidlichkest beantragt , lieber die
Stellung des Rvichsarkitsministztrs zu diesem
Antrag ist bisher noch nichts bekannt geworden .
In den . Kreisen der führenden Metallarbeiter
Hofs ! man aber , eine für die Arbeiter günstige
Entscheidung herbeiführen zu könne » .

Berschacherung italienischer Bohnen . Wie
aus Rom berichtet wird , genehmigte der Mi -
nisterrat den Vorschlag aus Abtretung der Staats
bahnen an Pvirxituniernehmunge ».
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scheu und Dichter hieß . Tie Sonne rollte über dia
messerscharf vom Abendhimmel tveggezackten First «
und Täch ' r Buchstadts , schwebte wundervoll leicht
und frei i » goldsprühenden Nebeln und sank Plötz -
ilch weg wie verschluckt . Daö uralt herrliche
Schauspiel halte ergriffene Zuschauer .

Ilm Mitternacht drückte Ernst dem Einjähri -
gen ein verkniilltes Papier in die Finger . Er las :

Die Sonne geht zur Rüste ,
nimmt nach der goldnen Küste
des Abends Ziel » nd Laus .
Nun steigen mit den Sternen
aus unbekannten Fernen
Gefühle , fremd und wunderlich , heraus .
Des DogcS Vollgcsichtc
verblaffen mit dem Lichte
und gleiten ans dein Raum .
Ich stehe und cmpsindc ,
wie ich mir selbst entschwinde
und tastend wandle zwischen Dag und Traum .

„MenschenSkind , das ist ja prachtvoll ! DaS
ist ja so schön wie heut abend , als die Sonne
unterging und wir nachgeschaut haben . . . Mensch .
Löhner , Sic sind ja ein wirklicher Dichter . . . Ieli
möchte daS auch so sagen können . . . "

Er war ein Wirtlicher Dichter ' ? Schafskopf !
Das hätte er doch schon längst sehen können , der
gute Freund Weiß . Aber er glaub ! hall doch auch ,
ein Lehrer müßte so was b- sscr lönnc » . Nun sollte
er aber mal sehe », wie ein wirklicher Dichter sich
benimmt .

„ Das ist doch gar mchl besonderes . . . Tie
müßten erst meine wirklichen Gedichte kennen .
Sonnenuntergang , was den » ? Das lmben schon
hundert andere gesehen » nd gedichtet . Aber ich
will , Ivas noch keiner gesehen und gesagt hat . Ken -
nc » Sic Hebbel ? Dos ist ein Kerl . Dem muß
man es gleicht »». "

( Fortsetzung folgt . )



edle *

Kunst und Wissen .
Moderne und klassische Konzert »

Programme .

An der Stillosigkeit öor modernen ftonzcttpro »

stramm « trägt öic modern « Tonkunst zun , Teile selbst

schuld . Denn sie ist vielseitig iiud dadurch bunt und

stilverfchieden wie nur möglich . Da ergibt es sich,

gar bei der Beimengung der älteren und neueren

Konzertlitemtur von selbst , daß dir Vorlragsord -

nun gen sogar ernst zu nehmender Konzertveran¬

staltungen oft das Bild biisettmäßigcn Kunterbunts

bieten , in dem jedem Geschmack « Rechnung getragen

erscheint . Die klassischen Konzertpvogramm « däuken

im « widerspnichslos klassisch und stilgemäß , weil sie

der gemeinsame Mantel imantasl barer klassischer

Tonkunst deckt. Und dennoch sind auch sie stilgegen .

faßlich und daher stilunrein in den Komposition « ,

gattungen ihrer eigenen Zcitepoche wie die moder -

nen . Denn was ist Stil , wenn nicht der Ausdruck

ästhetischer Vollkommenheit jeweils einer bestimm ,

te » Kunstgattung , Kunstrichtung und Kunstcpoch «?

Unter solchen Erwägungen und Voraussetzungen

ist auch dem Programme des leßten großen Kon -

zerles des Prager d e u t sch e n M ä im c r g e s a n g-
Vereines die Anerkennung nicht vorzuenthalten ,

troßdcm es an scheinbar wahlloser Buntheit nichts

zu wünschen übrig ließ . Dem Ehorwerk - Babel eines

vändelschen Psalines , einer Kantate von Debussy

und des „ ( Monges der Parzen ' von Prahms stand

der solistische - Konzertteil zweier aus dem Zusam -

menhange eines ganzen Zyklus gerissener Orchester »

lieber Arnold SchSnbergs und je eines Strauß ' schen
und Psitznerschen Orchesterliedes würdig gegen -
über . Die Ausfühning dieses Monstreprogramme »
kann als gut bezeichnet werden . Der neue Dirigent
de » Mäiinergesangverrines , Josef Traumeel , hat bei

'
diesem Konzerte jedenfalls ( Weich , daß er ein ernst

fühlender , wahrer Musiker ist . Entgegen der er »

sahrnngsgeinäßen nervöse » Teinpoiiberhaslung de »

butierendcr Dirigenten hat Herr Travuicek eher den

Hang zur Dcrschleppimg der Zeitmaße verraten .

Der Chor des Männergesangvereines » nd die beiden

mitwirkend « » Solisten ( Frl . Müller und Herr

Sterncck ) entledigten sich ihrer Aufgaben in aner »
kennenswerter Weise .

Bunt im wahrsten Sinne des Wortes war

auch die Sonntago - Matince zugimstrn der deutschen
Ferienkolonien , in deren Dienst die Berliner Prima »
donna Bern Schwarz und der Wiener Star »
Tenor O e st v i g standen . Beide zeigten in der

' Wahllosigkeit ihrer Lieder und Arie », daß sie nicht
um ihrer Kunst selbst willen singe », sondern für
den Ruhm ihres Namen » .

Gerechtfertigt bimt hingegen war der vierte

ösfcntliche Schülerabcnd der deutschen Akademie
der Tonknnst . - Denn er fand unter dein Titel
eines Solistenkonzertes statt , bei dem naturgemäß
möglichst viel Lehrfächer Berücksichtigung finden
wollen . Schüler aus den Klavierklassen Direktor

Winkes und Prof . Langer » , aus der Gesangschule

Frau Pros . Brömse^chiinemanns und Kapell »
Meisters Wallerstein sowie aus der neuerrichtctcn

Schauspiel » und Sprechschule Robin Roberto kamen

hiebe ! mehr oder weniger ersolgreich zu Gehör und

gaben neuerlich Zeugnis von der unermüdlichen

Lehrtätigkeit unserer immer mehr zu Ansehen ge»

langenden jungen deutschen Musikhochs6 ) ule .

Im tschechischen Konzertsaale herrschte
wie immer regstes Leben . Der neu « tschechische

Gcigerlönig Ba ^ a P k i h o d a erbrachte in seinem

unter sensationellem Erfolge stattgefunden «» Kon¬

zerte den Beweis , daß Geigcnkunst nachgerade eine

nationale r ^chechischc Eigentümlichkeit wird . In

seinem Spiele verbindrn sich faszinierendes Tem »

permncnt , blendeirde Technik , blühender Ton und

echtes musikalische » Empfinden zu künstlerischer

Vollkommenheit . Daß der alte tfa ' xchtfch ? Geiger »

könig K» bel ' ik in seinem dritten Konzerte den

gleichen stürmischen Erfolg davontrug wie in den

beiden früheren Konzerten , ist selbstverständlich , weil

die Tschechen ihre Künstler z » ehren wissen . Die

Taktlosigkeit des unausrottbaren Zuspätkommens
des Präger Publikums gab diesem Konzerte die

besondere Rote . Der Dirigent der begleitende »

tschechischen Phillpirmonie Talich rußt « abklopfen
und warten , bis Ruhe eingetreten war . Wenn

derartige drastische Zurechtweisungsmittel nichts

mehr misten sollten , ist der moralischen Dekadenz des

modernen Konzertpublikums überhaupt nickst mehr

zu helfen . Die tschechische P h i l h a r m o n i e

setzte ihre Konzerte zugunsten notleidender fremder

Musiker mit einer weihevollen Ausführung der

neunten Symphonie Beethovens fort . Deren Er »

trägnis floß diesmal der Wiener Musikcrschaft zu.
In der Reihe der von der Präger Stadtaeineinde
veranstalteten Orgelkonzerte volkstümlichen

Charakters fand mit Prof Wiedcrmann nn der

Orgel des Smetanasaales die 31. Aufführung statt .
Die „Iiixiebni mnllea »mdlsolra t> eedy " hatte ihr
viertes Reuheiten - Konzert der Klauierkomposition
gewidmet . Die interessantesten Werke der Vsran »

staltung waren eine erstmals zur Ausführung kom¬
mende Sonata appassionata von Emil Armann und
eine Suite im alten Stil ? von K, V. Iirak . Um
die Ausführung machte sich der Professor des
Staatskonservatoriums Jan Hekman verdient . Auf
die volkstümlichen Bestrebungen der dies « Konzert «
in Szene setzenden Kunstvereinigung kann nicht
genug empfehlend hingewiesen werden . Auch ihre
Derlagserscheinungen müsse » das größte Interesse
aller Musikfreunde erregen . Der jüngst in zweiter
Auslage erschienene ( mich mit deutschem Texte ) vier
händige Klavicrauszug der symphonischen Dichtung
. Van ewiger Sehnsucht ' von Vit . Rovak ist schon
« « gen seiner besonderen Billigkeit allen Musiklied
hebern ans Herz zu legen .

Edwin I a n e t s ch c t.

. Dste Legend « von Erbt *, Oper in 4 Akten von

Ottokar Oströil . ' ) ( Uraufführung im tschechischen

Rntionaltheater am 14. März 1923 ) . Julius Zeycr »

„ Legende oon Erin ' hat den Opernchef de » tschcchi

scheu Rationaltheaters Ottokar OstrLil zu einer Oper

angeregt , die dem dichterischen Vorwurfe streng , fast

zu streng folgt . Die weitläufige und stellenweise ver »

wollene Geschichte dieser Legende , deren tragisch «»
Schicksal in mancher Hinsicht an die „ Tristan ' - Sagr

anklingt , birgt manche Gefahr für die opcrnmäßigr
Vehandlnng in sich. Die größte davon ist die epische
Breite in der Rede und Wechselrede des Stückes . Die
Oper verlangt gedrängteste textliche Behandlung und

knappste Führung der dramatischen Handlung wenn
da » Bühnenbild verständlich und dramatisch wirksam
bleiben soll . Ohne Textbuch oder Klavicrauszug und

ohne Kenntnis des Zeyerscher Werkes werden die

wenigsten Hörer dieser Oper ihr « inneren Zusam¬
menhänge erfaßt hoben . Vvr allem nicht die Beden »

tung der Halskette , die nicht als Brautgeschenk , son »
der » auch als Erkennungszeichen eines Mordes dient ,
und eines lebenspendenden Trankes , dessen Wirkung
a » der geringsten Härte seines Spenders zir Schanden
wird . Der Grundzug der Handlung ist die Braut »

wcpbnng des Königs Finn beim Könige Erins Kor »

mak itm dessen Tochter Grania . Vermittler sind Finn »
Sohn und dessen Freund Dermal O' dy ». Die Ueber »

reichung des Brautgeschenkes in Form einer seltenen
goldenen Halskette führt den anwesenden Königs »
söhn Midnk aus die Spur des Mörders feines Va »
lers . Der erste dramatische Anstoß ist gegeben . Der

zweit « ist die Treulosigkeit Dennats der Königin
Finn gegenüber , dem er die Braut entführt . Da »

Aufeinandertreffen dieser beiden tragischen Konflikte
bringt die Katastrophe . Als Mörder von Midak «
Vater nennt Dermat seinen eigenen Vater und ver¬
fällt damit der Blutrache Midoks , als dieser Grania
als Sühne verlangt und nicht erhält . Midak ersticht
Dermal . Der hinznkoniincnde König Finn könnte
Dermat »och retten , da er oon einer Fee als Dank »

geschenk für ihre Rettung die Wundergabc eine «

lebenspendenden Trankes erhallen hat . Er will e»

auch . Da ertönt Granias , »ach dein Geliebten Der »
inat rufende Stimme . Härte erfüllt des betrogenen
Königs Her, ; . der Zaubcrtrunk verliert die Macht .
An der Leiche Dermale ersticht sich die unglückliche
Grania . — Ostiöil » Musik ist edel im wahrsten
Sinne de » Worte » ! frei von äußerlicher Effrktsucht ,
echt in ihren Gesühlsausdnicken » nd dramatischen
Acnßcrnngen . Es ist Leitmotivmnsik im Wagnerschen
Sinne , mitunter sogar von wutgoschwungencr Ge -

sangsmäßigteit , satziechnisch und orchestral ans den

Errungenschaften der Straußschen Oper aufgebaut .
Uebermähige Längen stören die musikdrainatisch «

Ausdruckskrast namentlich im epischen ersten Akte .

Unaufhörliche dramatische Steigerungen in den bei¬
den Schlußakten verwischen die eigentlichen drama »

tischen Hauptakzente . Die Aufführung des Werke «
war szenisch , darstellerisch und musikalisch erstklassig .
Der Komponist saß selbst am Pulte . Die Regie ® u t »
Sets und Inszenierung Gottliebs verdienen

höchstes Lob . Unter den Sängern ragte Herr Pol »
lert hervor ! Frau Horvath in der einzigen
weiblichen Rolle der Grania enttäuschte .

. Die Räuber ' , Urania - Klafsikcrvorstellung ,
Samstag , den 24. d „ nachmittags , Reue » Deutsche »
Theater . Reu einstudiert und nen insz niert . Beson »
ders ermäßigte Preise Urania - Kasse , R kolanderreat -

schule .
Reue » Theater . Heut « Samstag 7 Uhr . Der

Widerspenstigen Zähmung ' , 10 Uhr Messe - Rachwor -

stellung „ Di < klein « Sünderin ' : morgen Sonntag
„ Apachen ' : ' Montag Offenbachs phantastische Oper
„ Hosfmanns Erzählungen ' : Dienstag Gastspiel Rich .
Kubla in der Kienzl - Oper „ Der Evangelimann ' .

Kleine Bühne . Heute Samstag da » Schänherr »
Drama „ Es ' : morgen nachmittag halb 3 Uhr
„ Extemporale ' ; ' Sonntag abend und Dienstag „ In »
gcborg " : Montag „ Casanovas Sohn ' .

*) Der vom Komponisten selbst eingerichtete
Klavierauszug ist im Verlage der Foerstir - De -
s c l l s ch a f t in Cmichow erschienen .

Vorträge .
Das Problem der Demokratie , lieber dieses in¬

teressante Thema , das zugleich in den Kampf der
Meinungen innerhalb des Sozialismus hincinleuch -
t . t . ivricht Ülenosse Dr Max Alle « Professor an
der Wiener Universität , Samstag den 17. März in

Prag in einem Hörsaal des Karolinums als <tza| t
der Freien Vereinigung sozialistischer Akademiker .
Adler gehört zu de » bedeutendsten Soziologen der
fsscgcnwarl und steht in der ersten Reihe derer , deren
Lebensarbeil der Fortbildung des Marxismus ge -
widmet ist . Der internationale Sozialismus ver -
dankt ihm eine Reihe von Merken , die eine Erweite »

rnng unserer Erkenntnis in die sozialen Probleme ,
insbesondere deren theoretische Grundlage , bedeuten .
Sei » letztes größeres Werk , welches wir bereits aus -
sührlich besprochen haben , ist „ Die Staatsanfsassnng
des Marxismus " , in welchem Adler zu den brennend »
stcn sozialwissenschastlichen Problemen der Zeit Stel -
liing nimmt und in welchem er unter anderem die
Stellung des Marxismus zu den Problemen der De -
mokratie und Diktatur zu fixieren versucht . Adler ist
also der Berufensten einer , um über das Problem
der Demokratie zu sprechen , . nd es kann seinem
Bortrag mit großem Interesse entgegengssehen
werden .

VereinsnachrWen .
Urania .

Wochenprogvamm .

Heute , 8 Uhr . „ Gedrucktes und Ung . d. ucktes " ,
Dr . A. de Rara - Minchen . Karten 8 —3 , Milglic -
der 6 —3 K.

Heute entfällt der Vortrag aus „Naturwissen¬
schaft und Technik ' . Fortsetzung nach Ostern .

Sonntag , halb II Uhr vovm . „ Siegfried der

Held ' , mit teils farbigen Lichtbildern . Lehrer
W idtmann . Iugendveranstaltung .

Sonntag , hall » 5 Uhr ( nicht 4 Uhr ) : „ Me»

xiko ' , mit Lichtb . , Univ . » Prof . Sappe r - Wiirz -
bürg .

Montag , 8 Uhr : „ Eheberatung , Eheglück uno

Bevölkerung " , Univ . - Prof . Dr . I . T a n d l « r »
Wien .

Dienstag , halb 8 Ilhr : „ Warum fehlen
unserer Zeit die großen Persönlichkeiten ? " Doz .
Ewald - Wien . Ort : Akliertow . Gemeinsam mit der

„ jcdnota filososicka .

Mittwoch , 8 Uhr : Frau Senatorin Dr . Her -

z i g- Roichenberg . Letzter Vortrug in der Reih « „ Un .

scr Kind " .

Donnerstag , 8 Uhr : „Zeitgenössische Deutsch .

Tondichter in Böhmen " , ©« saug : Maria Müller ;
Klavier : Grete Fischer . Einleitender Bortrag : Rc -
dakleur I a n e t s ch e k.

Freitag , halb 8 Uhr : „ Einakterabend ' von

Felix Sölten in Anwesenheit de » Dichters . Leopold
Kramer als Gast . Urnniavorstellung in der „Klei -
nen Bühne " .

Samstag , halb 3 Uhr nachmittags : „ Die
Räuber ' von Schiller . Urania - Klafsigervorstelliing ,
Neues Deutsches Theater .

Samstag , 8 Uhr : „ Ans den humoristisch . ' »
Prosaschriften ' mit einleitendem Vortrag : Adolj
U z a r s k i - Düsseldorf .

Dazu sämtliche Kurse de » modernen Bildung » ,
institutes . Karten zu sämtlichen Veranstaltungen :
Populäre Urania - Preise . Urania - Kasse 9 —1 und 3 —
7 Uhr .

. Gedruckte » und Ungednnkte » au » eigenen Wer »

ken ' , A. de R o r a - München . Heute , 8 Uhr . Der Vor -

tragende wird au » seinem berühmten Werke „ Madon -

nen " , zwei der schönsten Teile vorlesen : im humo »

ristisch . groteskcn Teil : „Nikis Gott ' und die köstliche
Groteske : „ Antitordin ' . Karten 8 —5. Mitgli . der n —

3 Kronen .

„ Mexiko ' , Univ . - Prof . Sappcr . Würzburg ,

Sonntag , halb 3 Uhr , Lichtbildervortrag . Der Vor »

tragende , der drei Jahre im mexikanischen Staats¬

dienste das Land bereist «, wird an der Hand inlero ! -

sanier Lichtb . da » herrliche tropische Land schildern ,

seine Landschaften , sein « Naturschätze und di « ver »

sttnkenen Kulturen au « den Reichen der Azteken uns

Mayas . Karten S, Mitglieder 4 K. 1794 .

„ Eheberatung , Eheglück und Bevöllevunzspolt -
tik ", Univ . - Prof . Tandler - Wien . Montag , den

IV. d. , 8 Uhr . Der Vortrag wird die Wege zu eine »

gesunden <K>cgcm «inschast zeigen und ist daher silr

jedermann von allergrößtem Interesse . Karten lv —8 ,

Mitglieder 8 —t K. 140 «.

Turtstenvereln . Die Natur »

freund «' , Prog II . Sonntag .
18. März , Ganztag . Sazovacr - Steig . I

Abfahrt 3. 30 Uhr Wilsonbahnhos . i

Führer : Heller .

Samstag , 24. März , Mit - ,

gliedcrversammlung . Kaffee „ Nizza " . Zum Öfter - '

ausflug anmelden .
Der „ Evaz es . delnickych turistu ' hatte am ll .

März zu Prag fein « Jahresversammlung , zu welcher
wir delegierten . Me tschechischen Arbctterturislen ha »
den 14 Ortsgruppen , doch schreitet die Bewegung
nicht so günstig vorwärts wie bei uns . Das pLeben
im Verband ist hingegen sehr rege . Der Bau von
zwei Hütten wird demnächst in Angriff genommen
werden . Auch die Arbelterturisten sind mit der

großen Einschränkung bei Grnpvcnfahrien nicht zu »
frieden . Unser Zusammenarbeiten wird jedenfalls
» nr zum Vorteil ffir die proletnrischcn Tunsten sein .
Die Vcreins - Zciffchrift „ Delnicky Tnrista ' ist lehr
gut geleitet . 1404

17 . Nüst ; Ist ?».

um 8 Uhr abends ( Referent Genosse Müller »
Aussig ) : Kaadcn am 17. März , um 8 Uhr abends : Me »
rctitz am 18. März , um halb 10 Uhr vorm . : Klöstcrlc
am 18. März . 2 Uhr nachm . : Vrnnncrsdors am lg.
März , um halb 8 Uhr abends ( Referent Genosse U l N
man n) : Hohenofen am 23. März , Ilm halb 10 Uhr
vorm . : Görkau am 23. März , um 2 Uhr nachmittags
( Referent Genosse Hellmi ch).

Mitteilungen aus dem Mlilum .

Vertreter : Siegfried Beck , Prag - Karollnental
llelrlnselpns . se 7. 1434

„ Tolle Weiber " sFolish Wirco ) . 1430

Zur Beachtung . Hicmit erklären wir , daß unsere
große Kcwinstaklio » nicht ans Koste » der Qualität
der erstklassigen Schuhcreme „ L i b e » i a " vorgc -
» ommen wird » nd empfehlen wir jedermann im
eigensten Interesse ausdrücklich „ L i b c n i a " Schuh «
creme zu verlangen , denn L i b e » i a - C r e m c kon »
serviert garantiert das Leder und der Schuh be »
kommt eine » wunderschönen ssilanz . Zu de » Mona -
Ic » Fcber » nd Mär ; l. I . werde » außer der obli «
gatc » Bewinstaktion noch separat 1000 ( ' iewinstmar -
ken cingelegi . 147. 3

Mitteilung ! F ü r Kinder , Knabe n u n d
junge M L n » c r sind bereits Frübiahrsraglans
» nd Ucbcrzichcr in erstklassiger » nd vollendetster
Ausführung in alle » Größen und enormer Auswahl
vorrätig . ( Keine Fabriksware — sehr mäßige Preise . )
Die Auslagen werden der freundlichen Besichtigung
empföhle » . Spczialhaus für vornehme
B c k l c i d » n g d e r F 11g c » d. Ferd . Hirsch Prag .
Zclcznii 14, Filiale : Rärodni lk. 37. 1475
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Am Her Rattei .
Bezirkstonserenz Ostschlesien . Dienstag , den 20.

März 1V23 im Hotel Weyrich i » Karwin Bezirk »,
konferenz . Aus der Tagesordnung stehen : Berichte
über die politische Lage ( Gen . Schmeiser ) und Allfäl
lige ».

Turnen und Sport .
Groß « öffentliche Tnrnerversammlungen . Der

3. Bezirk voranstaltet große öffentliche Tnrnver -
sammln - ugen in Weipert nm 17. März , um 7 llhr
abends : Böhm . - Wiesenthal am 18. März , um 8 Uhr
vormittags : Schmiedeberg am 18. März , um 1 Uhr
nachmittags : Neudorf am 18. März , um halb 7 Uhr
abends ( Referent Kreistnrnwnrt Genosse S t e m -
p e l ) ; Kallich am 17. März , um 8 Uhr abends ;
Heinrichsdorf am 18. März , um halb 0 Uhr vorm . ;
Platten am 18. März , um 2 Uhr nachmittags ( Refe¬
rent Kreisobman » Genosse S e l l m i ch) ; Priesen nm
17. März , nm halb 8 Uhr abends ; Harschen , am 18.
März , rnn 9 Uhr vorm . ; Eid' . itz nm 18. März , um
2 Uhr nachmittags ( Referent Bezirksobmann des 2.
Bezirkes Genosse Hopf ) ; Eporitz nm 17. März , nm
halb » Uhr abends ; Tschernowitz am 18. März , um
« Uhr vorm . ; Oberdorf am 18. März , um 2 Uhr nach »
mittags ( „Luftiger Bauer ' ) ; Koma tau am 18. März

WVMWW
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; FiscltHoitsorven , Bücnilnsse ,

zii brzluiicn iliirch ilto Urolieliilciiif - ircsnll . jf
srliskt für AciiHiiiiive eine In PRAG II . , 5

Kilunernvn iiAin . 4. 1278 i
»I, » »» » » » »» » » » »- ! » » ,, » . » »» » » »» ,, » »,,,,,,,,,,, » » ?

Kl ® i Srcäsdi
iiSsörfaM

Teplite - Schönau .
Imim Sie im

„Sozialdemokrat"

SINK FÜR BRAUINDUSTRIE, PRAG II., HaflfDIcnvo 25.
Filialen ;

ilrunn , Schattenhofen , Tyrnan ( Siowukri ) .
Offizielle Bankrründuns : der Braulnduetrie - OrBanleatlonen des

tsoheohoilowakieohen Staates . 607
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